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4. Jahrgang Poznań, den 15. August 1929 Nr. 16 
in | | 
Aus dem Inhalt: Zahlungaufschub und Geschaftsaufsicht li, S. 181. — Titelübersetzungen der seit dem 29. 7. erlassenen Gesetze und 


Verordnungen (Dz. Ust. Nr. 54—56) S. 182. 


— Die Steuer im 3. Quartal, S. 182. — Dreifache Besteuerung, S. 183. — Einfuhr- 


verbot tür Weizen- und Roggenmehl. S. 183. — Wahrung des Eigentumsrechtes des Verkäufers beim Ratenkauf, S. 183. — 
Die Rechtsfrage bei Irrtiimern in Bankabrechnungen, S. 184. — Das deutsch-polnische Aufwertungsabkommen, S. 184. — 
Abschluss des polnisch-rumanischen Levantetarifs, S. 184. — Gebühren für ausserordentlich starke Wegebenutzung, S. 185. — 
Der Kampf um Harriman, S. 185. — Ford baut in Polen, S. 186. — Polnische Marktberichte, S. 187. — Weltmarktpreise, S. 188. — 
Handwerkerteil: Die Behandlung der Kraftwagenbereifung, S. 189, — Der Gärtner ohne Jahreszeit, S. 190. — Muster für 
Lehrlingsvertrage, $. 190. — Verbandsnachrichten s. Beilage. 


 Zahlungsauischub und Geschaftsauisicht. 


Die Gewährung des Zahlungsaufschubes bietet, wie schon 
gesagt wurde, dem insolventen Schuldner eine letzte Mög- 
lichkeit, seine Gläubiger ordnungsmäßig zu befriedigen. Aber 
auch die Gläubiger haben ein Interesse daran, nach Ablauf 
der 3 Monate Frist zu ihren Forderungen zu kommen. Ihr 
Interesse wird vor allem durch die über den Schuldner ver- 
hangte Geschäftsaufsicht wahrgenommen. Die vom Gericht 
eingesetzte Aufsichtsperson hat in erster Linie die Pflicht, 
die Verhältnisse des Schuldners zu prüfen und dafür zu 
sorgen, daß nach Ablauf der 3 Monate nach Möglichkeit alle 
Forderungen voll beglichen werden können. Wichtig ist 
dabei die Bestimmung, daß vor Ablauf der 3 Monate bzw. 
vor Vorlegung der Bilanz keine Einzelschulden beglichen 
werden dürfen, damit nicht etwa einzelne Gläubiger zum 
Nachteil der anderen bevorzugt werden. 

Wenn sich aber im Laufe der 3 Monate doch heraus- 
stellt, daß die vorhandenen Aktiva, soweit sie flüssig gemacht 
werden können, nicht zur vollen Befriedigung der Gläubiger 
ausreichen, so bleibt als letzte Möglichkeit vor dem drohenden 
Konkurs der sogen. Zwangsvergleich, der darauf beruht, daß 
die Gläubiger sich in ihrer Mehrheit damit einverstanden 
erklären, daß sie ihre Forderungen, mehr oder weniger gekürzt 
oder auch in Raten geteilt, ausgezahlt bekommen. - Der 
Zwangsvergleich wurde erst in neuerer Zeit in das Geschäfts- 
leben eingeführt, und zwar, wie schon gesagt, um die immer 
häufiger werdenden Katastrophen der Konkurse zu ver- 


meiden. Er ist aber in Form und Wirkung dem Konkurs i 


il 


schon recht ähnlich und läßt, wenigstens im Auge des reellen; 
Geschäftsmannes, auf dem Schuldner einen Makel zurück 
wie beim Konkurs. Das Gesetz selbst vertritt diesen Stand- 
punkt, wenn es bestimmt, daß Geschäftsaufsicht und er- 
folgter Zwangsvergleich in das Handelsregister als Warnung 
eingetragen werden. Zum Unterschied vom Konkurs bleibt 
aber immer noch die Möglichkeit für den Schuldner, sein 
Geschäft weiterzuführen, wenn es dazu auch nur in den 
seltensten Fällen kommt. 

Wie der Zwangsvergleich zustande kommt, ist vom 
Gesetz auch genau festgelegt. Der Schuldner reicht gleich- 
zeitig mit dem Antrage .beim Gericht die Vorschläge ein, 
die er den Glaubigern machen will. Auch hier ist bestimmt, 
daß die Bedingungen füralle Gläubiger gleich sein müssen. Sie 
beruhen entweder auf Verminderung sämtlicher Forderungen— 
aber nicht um mehrals30 %—oder kónnenaucheineratenmaBige 


allmahliche Abzahlung der Schulden zum Gegenstand haben: 
Auf der anderen Seite muß der Schuldner gleichzeitig selbst vor- 
schlagen, welche Sicherheit er im letzteren Falle bieten will. 
Diese kann in der Belastung von Grundstücken oder in der 
Übernahme der Bürgschaft durch eine dritte vertrauens- 
würdige Person bzw. Firma oder auch darin bestehen, daß 
der Schuldner sich freiwillig bis zur Abzahlung der letzten 
Schulden einer weiteren Geschäftsaufsicht unterzieht. Gibt 
das Gericht dem Antrag des Schuldners statt — auch dazu 
ist Grundbedingung, daß demselben keine unredliche Absicht 
nachgewiesen werden kann — so beruft es die Gläubiger zur 
Versammlung und Beschlußfassung. Damit das geschehen 
kann, werden sämtliche Gläubiger in Listen eingetragen, 
diese Listen zur Ansicht ausgelegt und etwaige noch andere 
Gläubiger öffentlich durch Bekanntmachung in Zeitungen 
aufgefordert, sich mit ihren Forderungen zu melden. Dann, 
wenn alle Gläubiger benachrichtigt sind, kommt es zur Gläu- 
bigerversammlung, in der auch die Aufsichtsperson einen 
Rechenschaftsbericht über ihre Amtsführung zu geben hat. 
Die Vorschläge des Schuldners werden bekanntgegeben und 
die Gläubiger können in darauf folgender Diskussion dazu 
Stellung nehmen oder auch von sich aus andere Vorschläge 
machen. Dann wird abgestimmt. Spricht sich mindestens 
die Hälfte der anwesenden Gläubiger für Annahme der Vor- 
schläge aus und bilden die Forderungen dieser dafürstimmen- 
den Gläubiger mindestens 2 Drittel der Gesamtschuldsumme, 
so gilt der Zwangsvergleich als angenommen, und auch die- 
jenigen Gläubiger, die nicht damit einverstanden sind, 
müssen sich ihm anschließen. Immerhin ist zu seiner 
Rechtsgültigkeit noch die Bestätigung des Gerichtes erfor- 
derlich, so daß Gläubiger, die offenbar geschädigt und be- 
nachteiligt wurden, noch die Möglichkeit haben, das Gericht 
zur Wahrung ihrer Rechte anzurufen. 

Die Kürzung der Forderungen darf, wie schon gesagt, 
im allgemeinen nicht mehr als 30% betragen, doch ist in 
Ausnahmefällen auch eine Kürzung bis zu 60% möglich, 
wenn sich eine Mehrheit der Gläubiger, deren Forderungen 
mindestens */,, der Gesamtsumme betragen, damit ein- 
verstanden erklärt. 

Alle Einzelheiten, wie die Bestellung der Aufsichtsperson, 
deren Amtsführung und evtl. Amtsniederlegung, ferner die 
Eintragung der Gläubiger in die Liste, die Berücksichtigung 
evtl. zweifelhafter Forderungen usw. sind durch die Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom b. März 1928 genau 
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festgelegt, so daß der Gläubiger die Möglichkeit hat, sich 
gegen die mißbräuchliche Anwendung des Zahlungsauf- 
schubes und Zwangsvergleichs zu wehren. Seine Interessen 
muß der -Gläubiger wahren und zu wahren wissen — natür- 
lich ohne überflüssige Härten — denn bei der heute ins 
riesenhafte angewachsenen Zahl der jährlichen Konkurse 
und Zwangsvergleiche bleibt kaum ein Kaufmann von der 
Gefahr verschont, mehr oder minder namhafte Summen durch 
solche Katastrophen zu verlieren. Betrug doch in ganz 
Polen im Jahre 1928 die Anzahl der Konkurse 2351, die 
der außerhalb des Konkurses geschlossenen Zwangsver- 
gleiche 1643, in der Wojewodschaft Posen allein 164 bzw. 112! 
Teilweise ist es tatsächlich die schwere Wirtschaftslage, die 
selbst den reellen Geschäftsmann oft zum Ruin bringt, viel- 
fach steckt aber auch unredliche Absicht und der Wunsch, 
sich auf bequeme Weise seinen Verpflichtungen zu ent- 
ziehen, dahinter. Es sind die berüchtigten „Pleitegeschäfte‘“, 
seit alters ein Terror der Geschäftswelt, die nach einiger Zeit 
des Bestehens — und, versteht sich, des Auf-Kredit-Ein- 
kaufens — ihre Pforten schließen, sich für zahlungsunfähig 
erklären und die Firmen, die ihnen Vertrauen geschenkt 
und Kredit gegeben haben, meist empfindlich geschädigt 
zurücklassen. Und gerade für diese Kategorie der böswilligen 
Schuldner ist der Zwangsvergleich ein verhältnismäßig leichtes 
Mittel, die Gläubiger abzuspeisen. Es ist recht bedauerlich, 
daß diese Einrichtung, gedacht als Mittel, reelle Firmen vor 
unverschuldetem Konkurs zu retten und auch die Gläubiger 
zu dem Ihren kommen zu lassen, so vielfach von unsauberen 
Elementen mißbraucht wird. Man spekuliert einfach auf 
die Besorgnis, die den Gläubiger erfaßt, wenn er hört, daß 
sein Schuldner Zahlungsaufschub erhalten hat, und nun 
fürchten muß, um einen beträchtlichen Teil seiner Forderung 
zu kommen. Die Furcht macht ihn dann eher geneigt, einem 
mageren Vergleich zuzustimmen; vielfach könnte er aber, 
auf Grund guter Kenntnis der Rechtsvorschriften, oder von 
einem guten Helfer beraten, mehr erreichen. Darum gilt es 
für den Kaufmann, sich nicht durch Schreckschüsse ein- 
schüchtern zu lassen, sich selbst gründlich über die in Frage 
kommenden Gesetze zu informieren oder sich, sobald ihm eine 
Gefahr droht, nach guter Hilfe und Beratung umzusehen, 
wie er sie in seinem Verband findet. 


El Gesetzgebung und Verwaltung. fe 


Titelübersetzungen. 


Die Bemerkung „(übersetzt Nr. )“ bedeutet, daß das betreffende Ges i 
d ję =. e etz in 
se Zeitichrilt der deutschen Sejm- und Senatsabgeordneten für Posen und Pommerellen 
„Polnische Gesetze und Verordnungen in deutscher Übersetzung“ erschienen ist. Die 
Zeilschrilt ist von der Geschäftsstelle, Poznań, Wały Leszczyńskiego 2, zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr, 54 vom 29. 7. 1929, 
Verordnungen der Minister: 
Pos. 430 — des Justizministers vom 10. 6. 1929 iiber die Abanderung 


der Bezirke der Burggerichte in Lodz und Zgierz im Bezirke des 
Bezirksgerichts in Lodz . . . 833 


431 (übersetzt) — des Ministers für öffentliche "Arbeiten vom 18. 6. 
1929, betr. die Vorschriften über die Festigkeitsgrenzen von Bau- 


materialien und Baukonstruktionen „ e 833 
Regierungserklärungen: 
432 — vom ‚28. 5: 1929, betr. Kündigung des zwischen Polen und der 
Türkei in Lausanne am 23. 7. 1923 unterschriebenen Handels- 
vertrag durch die türkische Regierung 552 


433 (übersetzt) — vom 23. 6. 1929, betr. Erweiterung des Art. 42 der 
Geschäftsordnung für die Gemischte Kommission für Oberschlesien 852 
` Bekanntmachung des Mınisters: 

434 (übersetzt) — für Finanzen vom 18. 6. 1929, betr. Fehlerberichti- 
gung in der Verordnung des Finanzministers vom 31. 10. 1928 


über den Anbau von Tabak im Jahre 1929 852 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 55 vom 31. 7. 1929. 


435 — vom 4. 7. 1929 über die Erweiterung der Grenzen der 
Stadt Sochaczew im Kreise Sochaczew in der Wojewodschaft 
re Elte Te . . "HDD 74.0. 211. 1853 
436 — ‚vom 4. 7. 1929 über die Abänderung der Grenzen der Kreise 

Dolin und Skolsk in der Wojewodschaft Stanislau . . . . . . 84 
437 — vom 4. 7. 1929 betr. Abänderung der Verordnung des Minister- 
rats vom 26. 6. 1924 über die Festsetzung von Rangtabellen in den 
Behörden und Staatsamteru . . . . . . . . . . . . . . . 854 
438 (übersetzt) — vom 26. 7. 1929, betr. das Einfuhrverbot für Weizen- 
und Roggenmehl R ep Gol ta (| ASENRS A bf ke 
Verordnungen der Minister: 
439 (übersetzt) — des Ministers für öffentliche Arbeiten usw. vom 

17. 4. 1929 über den Verkehr von Autobussen aut öffentlichen 

Wegen die zur Aufrechterhaltung des Öffentlichen Verkehrs dienen 855 


Pos. 


440 (übersctzt) —- des Justizministers vom 10. 7. 1929, betr. die Fest- 
setzung der Zalil der Untersuchungsrichter im Bereiche der Bezirks- 
gerichte in Pinsk, Płock, Posen, Wilna und Włocławek . . . . . 858 

441 — des Justizministers vom 10. 7. 192% betr. die Vertellung der 
Burggerichte im Kreise Łomża im Bereiche des Bezirksgerichts 
MmęŁomzajęe. . DE eeng, en 5 Et, Cell 

442 — des Justizministers vom 20. 7. 1929, betr. Verlegung des Sitzes 
des Burggerichts aus Głowno nach Strykowo im Kreise Brzeżiny 
im Bereiche des Bezirksgerichts in Lodz . . . . . . . . . . 858 

443 (übersetzt) — des Agrarreformministers usw. vom 15. 6. 1929, betr. 
die Grundsatze für die Bildung von Dorisiedlungen bei der Umge- 
staltung des landwirtschaftlichen Systems . . » . 2 2 « „ . . 859 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 56 vom 1. 8. 1929. 
Verordnungen der Minister: 

Pos. 444 (übersetzt) — des Verkehrsininisters vom 24. 6. 1929, betr. 
die vorłaufigen Vorschriften über die Auirechterhaltung der Ord- 
nung auf den Eisenbahnen: = p:i e „Wo. EE 

445 (übersetzt) — des Verkehrsministers vom 15. 7. 1929, betr. die 
Anordnung einer Landung oder die Zurückhaltung der Abflüge 
vonwölurtsahrzeugen wa. 05 SER ASO. 0, 86 

446 (übersetzt) — des Finanzministers über die Verlängerung der 
Geltungskraft der Verordnung vom 26. 9. 1928, betr. die Fest- 
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setzung eines Ausiulhrzolls von Weizen 864 
Examen für Dentisten. 

Das Posener Wojcwodschaftskomitee hat am 23. Juli d. Js. 
eine Bekanntmachung erlassen, nach der die in diesem Herbst 
fälligen Dentistenexamina vom 11. November. d. Js. ab in Posen 
stattfinden werden. Meldungen zum Examen müssen bis zum 


10. Oktober eingereicht werden. Beizufügen ist die Registrierungs- 
bescheinigung des Ministeriums im Original oder beglaubigter Ab- 
schrift. Die Examensgebühr beträgt 100 zł und muss vor der Mel- 
dung auf das Wojewodschaftskonto Nr. 56 bei der Kasa Skarbowa 
in Posen eingezahlt werden. Diejenigen Dentisten, die schon vor- 
her (bei den Examensanträgen im Frühjahr) den Registrierungs- 
beleg eingereicht haben, brauchen dies nicht noch einmal zu tun. 


[ego || Steuerwesen und Monopole. 


Steuern im 3. Quartal. 


Die grosspołnische Finanzkammer teilt mit: i 
Bis zum September d. Js. einschl. werden die Steuerämter 


die Eintreibung folgender laufender und ritckständiger Steuern 
vornehinen: 
1. Die Umsatzsteuer für das 1. Quartal 1929 muss bis znin 


15. Juli, die für das 2. Quartal bis zum 15. August bezahlt 

sein. Bei dieser Steuer kann keine Stundung stattfinden. 

Werden bis zum September einschl. die rückständigen Diffe- 

renzen zwischen der für 1928 veranlagten Umsatzsteuer und 

den gesetzlichen Nachschüssen eingezogen werden. 

3. Ist die Hälfte der staatlichen Einkommensteuer für 1929 
zahlbar, sofern sie noch nicht bei Abgabe der Steucrerklä- 
rung gezahlt wurde. 

Dazu kommen bei den entsprechenden Betrieben dic 
Monats- bzw. Vierteljahrsraten der Unisatzsteuern für 1929, 
sowie die rückständigen Immobilien- und Lokalsteuern, die 
von . den Selbstverwaltungsbehörden eingezogen werden. 
ferner alle gestundeten bzw. rückständigen Steuerquoten, bei 
deren Stundung der Zahlungstermin nicht ausdrücklich ange- 
geben wurde. 


„> 


Milderungen bei der Einziehung der Umsatzsteuer 
für 1928. 


Durch Rundschreiben L. D. V. 8518/1/29 hat das Finanzmini- 
sterium angeordnet, dass die Leiter der Finanzämter persönlich 
oder unter Teilnahme von Sachverständigen eine provisorische 
Prüfung der Berufungen gegen die Veranlagung der Umsatzsteuern 
für 1928 vornehmen soll und in den Fällen, bei denen die Berufun- 
gen gerechtfertigt erscheinen, die Eintreibung der Unterschieds- 
beträge, die an sich in diesem Quartal erfolgen würde, aufhalten 
sollen. Ebenso ist bei den Quartalsnachschüssen für 1929 zu ver- 
jahren. 


Niederschlagung der Zuzahlungen zu den Gewerbepatenten. 


Durch Rundschreiben Nr. 226 vom 1]. Juli 1927 hat das Finanz- 
ministerium erklärt, dass auch im Falle, wenn die einem Gewerbe- 
treibenden von der Finanzbehörde für Lösung eines zu niedrigen 
Gewerbepatentes auferlegte Strafe durch das Gericht aufgehoben 
wird, die verlangte Zuzahlung zum Gewerbepatent erfolgen muss. 
Neuerdings haben sich aber das Höchste Gericht in Warschau und 
das oberste Verwaltungsgericht dagegen ausgesprochen, und so 
hat das Finanzministerium durch Rundschreiben L. D. V. 3230/4/9 
die oben angegebene Verfügung aufgehoben, so dass also jetzt, falls 
das Gericht die Veranlagung des Steuerzahlers für richtig befindet, 
keine Pflicht zu irgendwelchen Zuzahlungen mehr besteht. Es 
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muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass die gerichtliche Ent- 
scheidung nur massgebend für das schon gelöste Patent ist, bei 
den folgenden dagegen die Frage aufs Neue entschieden werden 
muss, 


Das Gewerbepatent für Apotheken. 


Eine Ermässigung kann neuerdings beim Auskauf des Gewerbe- 
patents für Apotheken in sofern erfolgen, als nach einem Rund- 
schreiben des Finanzministers (L. D. V. 2518a/lV) Magister der 
Pharmazeutik im ersten Jahr ihrer Praxis nicht zum Apotheken- 
personal gerechnet zu werden brauchen. Der zahlmässige Be- 
stand des Personals gilt bekanntlich als Masstab für die Höhe des 
zu lösenden Gewerbepatents. Inhaber von Apotheken, die von 
dieser Ermässigung Gebrauch machen wollen, müssen eine schrift- 
liche Ermächtigung der pharmazeutischen Abteilung einer der in- 
landischcu Universitäten vorweisen, durch die der betreffende Ma- 
gister der Pharmazeutik zur Ablegung der Praxis ermächtigt wird. 
Obige Verordnung hat bereits Gültigkeit. 


Dreifache Besteuerung. 

Polnische Handelszeitschriften veröffentlichen eine Zuschrift 
aus der Geschäftswelt, die wir auch wiedergeben wollen, weil sie 
für das vielfach sehr rigorore Vorgehen der Steuerbehörden der 
Kaufmannschaft gegenüber bezeichnend ist. 

Eine Firma ist zwar offiziell eine Handelsgesellschaft mit 
beschr. Haftpilicht, jedoch wurde allmählich durch Zusammen- 
legung der Anteile ein einziger Kaufmann ausschliesslich Eigen- 
tiimer derselben. 

Diesem nun legen 
>. auf: 

. die allgemeine Einkommensteuer, nach der Geschäftsbilanz, 
zj Einkommensteuer vom Geschäftsanteil, 

3. Einkommensteuer von Dienstbezügen, 
da er gleichzeitig als Leiter der Firma gilt. 

Nach unserer Ansicht — so schreibt das Blatt dazu, liegt hier 
ein krasser Fall willkürlichen Vergehens seitens der Behörden vor. 
Denn in den Handelsgesetzen steht nichts davon, dass es nicht 
gestattet ist, cine G. m. b. H., deren Anteile sich in einer Hand 
befinden, selbst zu führen. Ausserdem berechtigt das Einkommen- 
steuergesetz die Steuerbehörden nur dann zur Veranlagung einer 
Einkommensteuer vom Anteil, wenn es sich um einen wirk- 
lichen Teilhaber handelt; demnach ist es gescizwidrig, diese 
Steuer dem Eigentümer — um einen solchen handelt es sich hier 
— aufzuerlesen. 


Geplante Zentralisierung der Staatsmonopole? 


Wie verlautet, plant die Regierung die Errichtung einer Ge- 
neraldirektion sämtlicher staatlicher Monopole, nämlich der Spiri- 
tus-, Tabak-, Salz- und Lotteriemonopole. Das Streichholzmonopol 
muss wegbleiben, da es bekanntlich an ein schwedisches Konsor- 
tium auf 10 Jahre verkauft ist. Durch die Zentralisierung hofft 
man an Verwaltungskosten zu sparen und andererseits die Ein- 
nahme aus den Monopolen, die augenblicklich schon etwa 40 Pro- 
zent des gesamten. Staatseinkommens betragen, noch steigern zu 
können. Ein offizieller Beschluss ist in dieser Angelegenheit aller- 
dings noch nicht gefasst worden. 


die Steuerbehörden dreierlei Einkommen- 
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Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5000 000.— zł 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen hóchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 
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Genossenschaftshank Poznan 
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Einfuhrverbot für Weizen- und Roggenmehl. 


Durch Verordnung des Ministerrates vom 26. Juli 1926 ist die- 
Einfuhr von Weizen- und Roggenmehl auf unbeschränkte Zeit ver- 
boten worden. Das Verbot wird voraussichtlich keine bedeuten- 
deren wirtschaftlichen Veränderungen nach sich ziehen, da ohne- 
hin in letzter Zeit die Einfuhr von Mehl nach Polen minimal war. 


Einfuhrverbot für Grütze. 


Durch Verordnung des Ministerrates vom 24. Juni d. Js, ist 
die Einfuhr fast aller Grützensorten mit Ausnahme von Buchweizen- 
grütze verboten worden. Das Verbot gilt bis zum 31. Dezember 
dieses Jahres. 


Zölle. 


ES] ES 


Verlängerung der Verordnung betr. Ausfuhrzoll 
für Weizen. 

Die Verordnung vom 26. September 1928 (Dz. Ust. Nr. 80, 
Pos. 777) ist bis zum 31. August 1929 einschl. veriangert worden. 
Wie verlautet, soll sie über diese Termine hinaus weiterhin auf 
längere Zeit Gültigkeit behalten. 


ErmaBigter Zoll für Aepfel. 


Juli 1929 ist für die Ausfuhr von 
der für 100 kg 


Durch Verordnung vom 31. 
Aepfeln ein ermässigter Zoll festgesetzt worden, 
18 Zloty beträgt. 


m Rechtswesen und Handelsbräuche. H 


Wahrung des Eigentumsrechts des Verkäufers 
beim Ratenkauf, 


Bisher war die herrschende Rechtsauffassung beim Ratenver- 
kauf, dass das Kaufobjekt sofort beim Abschluss des Kaufvertrages 
Eigentum des Käufers wurde, auch wenn es der Verkäufer noch 
zurückbehält. Durch eine Entscheidung des höchsten Gerichtes 
(Kammer 1. 26. 10. 28) ist dagegen festgestellt worden, dass das 
Eigentumsrecht erst nach Zahlung der Gesamtkaufsumme, d. h. 
also der letzten Rate, auf den Käufer übergeht. Diese Entschei- 
dung ist gerade angesichts des dauernd im Wachsen begriffenen 
Ratenhandels von ausserordentlicher Bedeutung, da sie den Ver- 
käufer wenigstens von einem Teil des mit dem Ratenverkauf ver- 
bundenen Risikos befreit. So ist es z. B. möglich, das Kaufobjekt 


MMO = EI 


dódgczzóś, ul. Gdańska 162 
Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck Nr Poznań 200 182 


e  Huitsumme rund 11000000.— zł 


MMMOMMMMMIMMMOMAOTOHIOOMOMAOMW 


HD 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


MAMMA) — © 


184 


H. u. G. 


Nr. 16 


ohne weiteres zurückzufordern, falls die weiteren Zahlungen aus- 
bleiben; der Käufer dagegen hat nicht das Recht, das Objekt an 
einen Dritten zu veräussern, bevor er die letzte Rate bezahlt hat. 


Die Rechtsfrage bei Irrtümern in Bankabrechnungen. 


Ein bedeutungsvolles Urteil, iiber dessen Berechtigung man sich 
in reichsdeutschen Kreisen lebhaft streitet, ist kürzlich vom Ber- 
liner Kammergericht ergangen. Eine Grossbank hatte bei der Ab- 
rechnung des Umsatzes, den ein Kaufmann bei ihr gemacht hatte, 
irrtiimlich eine zu niedrige Summe angegeben, von der dann auch 
eine zu niedrige Umsatzsteuer bezahlt wurde. Nach zwei Jahren 
stellte sich der Fehler heraus, und es entstand die Frage, wer nun 
den Differenzbetrag der Steuer, der 1350 Mark betrug, zu zahlen 
hatte. Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt, dass die Bank 
in diesem Falle nur als Beauftragter des Kaufmanns gehandelt 
hatte und dass der Kaufmann somit für die Differenz haftbar sei, 
obgleich zweifellos eine Nachlässigkeit seitens der Bank vorgelegen 
hatte. Das Urteil wird, wie schon gesagt, lcbhaft diskutiert, da 
auf diese Weise der Klient der Bank für die ihm übersandte Ab- 
rechnung eine grössere Verantwortung tragen muss, als die Bank 
selbst, 


Die Firma einer G. m. b. H. 


Bei rechtsverbindlichen Zeichnungen muss die volle Firma einer 
G. m. b. H. angegeben sein. Die Abkürzung des Zusatzes Sp. z 
o. o. ist nicht zulässig (Sąd apelacyjny Warszawa Ac. 600/27). 


Gutachten der Berliner Handelskammer 
über Handelsbräuche. 


Baugewerbe. Mangels Vereinbarung kann nicht can- 
sprucht werden, dass der bei einem vereideten Feldmesser be- 
stellte Lageplan zum Preise von 35 RM. in ciner auf Leinwand 
gefertigten, lichtpausfähigen Zeichnung, geliefert wird. 

In den hiesigen beteiligten Verkchrskreisen ist eine allgeincine 
Betriebsordnung, nach welcher bei allen Jalousieausbesserungen im 
4. Stockwerk eiserne Werkzeuge, insbesondere Klempnerzangen, 
soweit sie nicht in Benutzung sind, in der Tasche zu tragen und 
nicht auf die Leiter zu legen sind, nicht bekannt. 

Damenhüte. In der Damenhutbranche ist cin ganz plötz- 
liches Aufhören des Geschäftes mit dem 1. November allgemein 
nicht festzustellen. Das Ende der Hauptsaison häugt jeweils von 
der Witterung und von dem Geschäftsgang ab. 

Geflügelschleissfedern. Im Handel mit Geflügel- 
schleissfedern ist mangeis besonderer Vereinbarung ein Verkätfer- 
gewinn von 10 v. H. üblich und angemessen, so dass der Gross- 
händler bei einem Kauf vom Kleinhändler dessen Einkaufsprcis zu- 
züglich 10 v. H. zu zahlen hat. 

Herrenregenmantel. Es besteht kein Handelsgebrauch, 
nach welchem Reisende, Vertreter und ähnliche Personen nicht be- 
rechtigt sind, an Reisemustern, insbesondere an solchen, die leicht 
veralten, wie Herrenregenmäntel, cin Zurückbehaltungsrecht aus- 
zuüben. 

Kraftwagen. Im Automobilgeschäft besteht kein Handels- 
gebrauch, nach welchem mangels anderer Vereinbarung die Ver- 
mittlerprovision für den Fall der Inzahlungnahme eines alten Wagens 
nur von dem Barpreis gezahlt wird. 


Lumpen. Im Lumpenhandel ist bei einem Abschluss von 
etwa 15 bis 20 t der Verkäufer zur Lieferung einer Menge von 
17,5 t berechtigt und Käufer zur Abnahme dieser Menge verpflichtet. 

Dekoration. Ein Dekorateur, der für eine Móbeliirma regel- 
mässig mit Dekorationsarbeiten beauftragt wird, verstösst nach 
unserer Ansicht durch Annahme und Ausführung von Aufträgen für 
‘eigene Rechnung seitens der Kunden, die für die Möbelfirma in 
Betracht kommen, nur dann gegen die in den beteiligten Kreisen 
herrschenden Anschauungen von Geschäftsmoral, wenn ihm ver- 
einbarungsgemäss sämtliche Dekorationsaufträge regelmässig und 
ausschliesslich erteilt werden. 


Die Bedeutung des einem Handelsvertreter gezahlten 
Vorschusses. 


Die Frage, ob ein Handelsvertreter den ihm bei Uebernahme 
der Vertretung gezahlten Vorschuss auch dann zurückzahlen muss, 
wenn seine Tätigkeit ergebnislos verlaufen ist, lässt sich nicht ohne 
weiteres beantworten. Es kommt darauf an, ob vereinbarungs- 
gemäss der Vorschuss auf die zu erarbeitende Provision oder als 
ein Unkostenvorschuss auf die zur Ausübung der Tätigkeit erforder- 
lichen Werbungskosten gegeben ist. Es wird mangels einer Ver- 
cinbarung insbesondere zu prüfen sein, ob der gewährte Vorschuss 
nicht erst dem Handelsvertreter ermöglichen sollte, seine Tatig- 
kcit mit den namentlich im Weinfach recht erheblichen Spesen auf- 
zunehmen. In diesem Falle, in dem das vertretene Haus gewisser- 
massen das erste Risiko der Geschäftsanbahnung durch Gewährung 
des Unkostenvorschusses übernommen hat, hat handelsüblicherweise 
der Handelsvertreter den verbrauchten Vorschuss auch dann nicht 
zurückzuzahlen, wenn seine Tätigkeit für die vertretene Firma er- 
gebnislos geblieben ist. C 3428/29 (XII A 3), 


EI) Geld- und Börsenwesen. [[E6=]| 


Das deutsch-polnische Aufwertungs-Abkommen. 


Js. Das zwischen Deutschland und Polen im Jahre 1928 ge- 
tatigte Abkommen über die Aufwertung wird in nächster Zeit Ge- 
setzeskraft erhalten. Erstes Prinzip des Abkommens ist die gleiche 
Behandlung der Ansprüche der deutschen und polnischen Staats- 
angehörigen bei der Anmeldung der Vorschriften über die Auf- 
wertung der privatrechtlichen Anspruche und der Ablösung und 
Aufwertung der Öffentflichen Anleihen. Das Abkommen regelt die 
Behandlung der Aufwertung von Hypotheken, Industrieobligationen, 
öffentlichen Anleihen, Versicherungen und einigen anderen An- 
sprüchen. Im allgemeinen herrschen aber zahlreiche Verschieden- 
heiten zwischen dem deutschen und polnischen Standpunkt, ob und 
wann deutsches oder polnisches Aufwertungsrecht in Frage kommt. 

Geregelt sind vor allen Dingen folgende Fragen: Bei Hypo- 
thekeniorderungen deutscher Gläubiger gegenüber polnischen 
Schuldnern kann sich der polnische Schuldner auf das bis zum 
1. Januar 1932 laufende Moratorium für Aufwertungshypotheken 
berufen. Gewisse Rechte an einem Grundstücke unterliegen der 
Aufwertungsgesetzgebung desjenigen Landes, in dem sich das be- 
lastete Grundstück befindet. Für persönliche Forderungen ist der 
Wohnsitz, den der Schuldner zur Zeit der Klagcerhebung inne hat, 
entscheidend. Industrieobligationen deutscher Besitzer werden in 
Polen mit 25 Proz. aufgewertet und bereits ab 1924 Zinsen für auf- 
gewertete Obligationen gezahlt. Hypotheken werden in Polen mit 
15 Proz. aufgewertet, in Deutschland mit 25 Proz. Polnische 
öffentliche Anleihen werden für deutsche Besitzer mit 2,5 Proz. auf- 
gewertet; Kommunalanleihen werden alierdiugs für deutsche Gläu- 
biger mit 10 und polnische Gläubiger mit 15 Proz. aufgewertet, 
sonst gilt für Ansprüche aus Anleihen und Versicherungen im all- 
gemeinen der Grundsatz der Gleichstellung. Für die Aufwertung 
von Versicherungen sind aber ausserdem zahlreiche Spezialvor- 
schriften vorgesehen. Hypotheken und andere Rechte landwirt- 
schaftlicher oder ritterschaftlicher Kreditanstalten, deren Geschäits- 
bezirk durch die Grenzziehung durchschuitten worden ist, werden 
ebenfalls besonders geregelt. 


Umtausch der aus dem Verkehr gezogenen Banknoten. 


Vor einigen Tagen ist die Frist zum Umtausch der aus dem 
Verkehr gezogenen Banknoten zu 5, 10, 20 und 50 zł abgelaufen. 
Doch ist ausnahmsweise noch eine nachträgliche Einlösung durch 
die Kassen der Bank Polski möglich, wenn es sich um besonders 
zu berücksichtigende Fälle handelt: es sind zu diesem Zweck Ein- 
gaben an die örtlichen Direktionen der Bank Polski zu richten. 


Aenderung der deutschen Postscheckordnung. 


Ab 1. August d. Js. ist die deutsche Postscheckordnung in 
einigen Punkten geändert worden. Wichtig ist die neue Bestim- 
mung, dass der Absender der Zahlkarte verlangen kann, dass der 
Betrag sofort gutgeschrieben wird. Dieses Verlangen muss durch 
einen besonderen Vermerk („sofort gut schreiben“) auf der Zahl- 
karte ausgedrückt werden. Ferner sind einige Neuerungen bezüg- 
lich der Eilaufträge eingeführt worden, die sich dem modernen 
Geschaftsieben besser als bisher anpassen. Es wäre zu wünschen, 
dass auch Polen in seinem Postwesen entsprechende Neuerungen 
einführt, um nicht hinter den Westeuropäischen Ländern zuriick 


zu bleiben. 
[Ee] [==] 


Abschluss des polnisch-rumanischen Levantetarifes. 


Die Schaffung eines Levantedurchfahrttarifs hat jetzt cinen 
neuen Impuls dadurch erhalten, dass Polen einen cigencn Levante- 
durchfahrttarii, nämlich den polnisch-rumanischen Levantetarif, in 
Constanza vor cinigen Tagen abgeschłossen hat. Die Verhand- 
lungspartner waren die polnischen und rumänischen Eisenbahnen 
sowie die rumänische staatliche Schiffahrtsgesellschaft. Im Rahmen 
des direkten Tarifs werden nunmehr durchgehende Frachtsätze für 
die wichtigsten polnischen Exportgüter von den poluischen Statio- 
nen nach den hauptsächlichsten Levantehäfen eingeführt. Die Ab- 
fertigung der Sendungen erfolgt ohne Inanspruchnahme einer 
Mittelsperson durch direktes Durchkonnossement, das gleichzeitig 
als Frachtbrief gilt. In dem Tarif sind ganz bedeutende Nachlässe 
gegenüber dem Normaltarif zugestanden. Besonders interessant 
ist, dass der polnische Levantedurchfahrttarit auch für nichtpol- 
nische Länder zur Verfügung gestellt wird. Sein Einfluss wird 
sich insbesondere auf Deutschland erstrecken. Der polnische Lc- 
vantedurchfahrttarif wird voraussichtlich am 1. Oktober iu Kraft 


treten. 


Verkehrswesen. 


Der neue Gütertarif. 


Am 1. Oktober dieses Jahres soll auf den polnischen Staats- 
bahnen ein neuer Gütertarif in Kraft treten, der gewisse wichtige 
Aenderungen bringen wird; so eine Ermässigung für den Kohlen- 
transport in dem Inland, desgleichen für Holz auf dem Landwege 
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und einige andere weniger wichtige Güter. Durch die eingetrete- 
nen Ermässigungen wird der Einnahmeüberschuss beim Güter- 
transport voraussichtlich um 60 Millionen Zioty vermindert, ande- 
rerseits dürfte der Ausfall durch die Erleichterung und demnach 
auch vermutlich Vermehrung des Güterverkehrs wett gemacht 
werden. 


Haftpflicht des Staatsschatzes für Transportschäden. 


Bei einem Gansctransport ging ein Teil der Tiere während der 
Bahnfahrt aus Mangel an Luft ein. Da nachgewiesen werden 
konnte, dass eine Schuld der Bahnverwaltung vorlag, wurde diese 
zur Zahlung einer Entschädigung verurteilt und auch ihre Berufung 
abgelehnt. (Apvpellationsgericht Łódź Nr. Ac. 807/28). 


Gebühren für ausserordentlich starke 
Wegebenutzung. 


Der Kommunalverband für die Wojewodschaft Posen hat in 
einem Statut neue Gebühren für Wegebenutzung festgelegt, die von 
denjenigen Gewerbe- und Handelsbetrieben zu zahlen sind, die die 
öffentlichen Wege besonders stark in Anspruch nehmen. Es wer- 
den dazu hauptsächlich Fabriken, Ziegeleien, Molkereien, Zucker- 
fabriken, Mühlen und andere Betriebe herangezogen werden, deren 
Fuhren 200 Tonnenkilometer im Kalenderjahre überschreiten. Die 
Gebühren sind an den Posener Kommunalverband zu zahlen und 
zwar in zwei Raten, am 1. April und 1. September. Nachstehende 
Tabelle gibt den Tarif zur Berechnung der ausserordentlichen Ge- 
bühren wieder: 


y : ~ Gebühr 
A Jahrliches Fuhrenkontingent über pro 
© 200 Tonnenkilometer Tonnen- 
km. in gr. 
1 Von 0 bis 1000 Tonnenkilometer 3 
2 5 1001 „ 2000 7 38 
3 vw 201 „4000 A 4 
4 „4001 „ 7000 M 5 
i vg 7001 „ 10000 z 6 
6 HEEL 121000 z 7 
7 151000”, 2000 pa 9 
8 ”  2000t „ 30000 12 
9 „ 30001 „ 40000 15 
10 | über 40 00U $ 20 


Ist der sich ergebende Gebührenbetrag niedriger als 5 Złoty, 
so wird er nicht eingezogen. Unternehmen, die mit dem Kommu- 
nalverbande einen besonderen Vertrag betr. Wegebenutzung ge- 
schlossen haben, werden von dieser Berechnung nicht betroffen. 
Die Veranlagung der Gebühren erfolgt im Januar eines jeden 
Jahres durch eigene Erklärungen, die die Firma der Veranlagungs- 
behörde gegenüber abzugeben hat. Zu diesem Zweck erhalten sie 
von derselben die nötigen Formulare. 


[==] Messen und Ausstellungen. [==] 


Ausblick auf die Leipziger Herbstmesse 1929. 


Die Leipziger Herbstmesse 1929 findet vom 25. bis 31. August 
statt. Abweichend davon haben, wie auch bereits bei den früheren 
Messen, die Textilmesse und die Schuh- und Ledermesse eine 
kürzere Dauer. Sie sind für den 25. bis 28. August angesetzt; auch 
die Sportartikelmesse dauert nur bis zum 29. August. Die Muster- 
messe, die in 39 Messepalästen der Innenstadt untergebracht ist, 
wird sich im grossen und ganzen in der gleichen Weise präsen- 
tieren wie im letzten Frühjahr, wenn auch die Ausstellungen des 
Auslandes, wie stets im Herbst, sehr zurücktreten. Die Muster- 
messe wird folgende Geschäftszweige umfassen: Beleuchtungs- 
körper, chemische, pharmazeutische und kosmetische Artikel, Edel- 
metaile, Uhren und Schmuckwaren, Glas, Porzellan und Keramik, 
Metallwaren, Haus- und Küchengeräte, Kunst und Kunstgewerbe, 
Kurz- und Galanteriewaren, Lederwaren und Reiseartikel, Möbel 
und Korbmöbel, Musikinstrumente, Nahrungs- und Genussmittel, 
Süsswaren, Papierwaren, Bürobedarf, Schuhe und Leder, Spiet- 
waren, Sportartikel, Textilwaren, Verpackung und Reklame. 

Die Anmeldungen für die einzelnen Branchen der Mustermesse 
laufen etwa in dem gleichen Umfange ein wie zur vorjährigen 
Herbstmesse, so dass die Ausstellerzahl in diesem Herbst hinter 
der des Vorjahres nicht. zurückstehen dürfte. Von den nationalen 
Messehäusern kann zur Herbstmesse das Oesterreichische Messe- 
haus in der Hainstrasse auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. 
Aus diesem Anlass sei darauf hingewiesen, dass von etwa 260 óster- 
reichischen Ausstellerfirmen weit über die Hälfte im Ocsterreichi- 
schen Messehaus ausstellen, und zwar besteht die Ausstellerschaft 
in der Hauptsache aus drei grossen Gruppen, der österreichischen 
Lederwarenindustrie, dem Kunstgewerbe und der Strickwaren- 
branche. Von Interesse dürfte sein, dass im Rahmen der Reklame- 
Messe im Ringmessehaus das Leipziger Messeamt cine Schau ver- 


anstaltet, an der es an Hand seiner eigenen Tätigkeit zeigt, wie 
man eine Propaganda, insbesondere eine solche im Auslande, am 
besten durchführen kann. 

Auf der Technischen Messe werden, wie in jedem Herbst, die 
geschlossenen Ausstellungen des Vereins Deutscher Werkzeug- 
maschinenfabriken, des Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten 
und des Hauses der Elektrotechnik nicht stattfinden. Dagegen ist 
in Halle 11 des Geländes der Technischen Messe eine umfang- 
reiche Werkzeugmaschinenschau vorgesehen. Beachtlich ist hier 
auf der Technischen Messe auch die Gruppe Maschinen und Appa- 
rate für die Nahrungs- und Genussmittel-Industrie, die hauptsäch- 
lich Fleischereimaschinen, Kühl- und Kältemaschinen und Maschinen 
zur Bearbeitung von Süsswaren umfasst und in Halle 6 unterge- 
bracht ist. In Halle 6 wird man dann noch Ausstellungen der 
Radiotechnik vorfinden. In Halle 4 sind sanitäre Einrichtungen und 
Apparate und in Halle 3 Erfindungen und Neuerungen unterge- 
bracht. Für diese Neuheitenschau macht sich in den interessierten 
Kreisen ein aussergewöhnliches Interesse bemerkbar und sie er- 
fahrt deshalb eine starke Beschickung. Die Halle 5 enthält Klein- 
elektrotechnik und die Halle 12 Eisen- und Stahlwaren. Besonders 
hervor treten in Halle 12 noch Fahrrider und Motorrader, wozu 
noch Kleinlieferwagen und Spezialwagen kommen. Neu auf der 
Technischen Messe wird eine Sonderausstellung sein, die alle Be- 
darfsartikel, Zuchtgeräte und Futtermittel für Geflügel- und Klein- 
tierhaltung umfasst. Für sie ist die Halle 2 mit der davorlierenden 
Freifläche in Aussicht genommen. Bemerkt sei noch, dass die 
Messe für buchgewerbliche Maschinen und Materialien wieder im 
Deutschen Buchgewerbehause stattfindet. 

Die Baumesse findet in dem gleichen Umfange wie zur Frün- 
jahrsmesse statt, und zwar steht ihr die im Frühjahr neu gebaute 
Baumessehalle und das umiangreiche Freigelände zur Verfügung. 
Mit der Technischen Messe und Baumesse sind eine Anzahl Son- 
derveranstaltungen verknüpft, die ihre Anziehungskraft erhöhen. 
Es sind in erster Linie zu mennen bauwissenschaftliche Vortrage 
über Baufinanzierung und technische Fragen des Handwerks am 
28. und 29. August. 

Um den Besuch der Leipziger Messe zu erleichtern, werden 
wieder aus allen Teilen des Reiches Sonderzüge zur Herbstmesse 
fahren, die ihren Benutzern eine Fahrpreisermässigung von mehr 
als % des Fahrpreises gewähren. Für die Auslandsbesucher der 
Leipziger Herbstmesse bestehen wiederum Fahrpreisermässigungen 
in den verschiedensten Ländern. Auch geniessen sie Fahrtvergün- 
stigungen auf deutschen Bahnen, über die die Ehrenamtlichen Ver- 
treter des Leipziger Messeamts Auskunft erteilen. 


25%ige Fahrpreisermäßigung zur Königsberger 
Messe. 


Für die 17. Deutsche Ostmesse, die in Königsberg vom 18 bis 
21. August stattfindet, können auch Ausländer eine Fahrpreis- 
ermässigung von 25 Prozent auf den deutschen Reichsbahnen er- 
halten. Die Baltenstaaten haben mit der deutschen Reichsbahn 
eine Abmachung getroffen, nach der diese Ermassigung auch für 
die Bahnen dieser Staaten gültig sind. 


BEE BEE TE EN ee 
rg] Handelsliteratur. Fe] 


Wie beschafft sich der Kleinkaufmann Betriebs-Kapital ? 


Von Emil Müller, und Frank- 
furt a. M. 

Gerade der kleinere Geschäftsmann ist um die Beschaffung des 
für seinen Betrieb nötigen Kapitals oft verlegen, da er nicht, wie 
der Grosskaufmann, die vorhandenen Möglichkeiten alle an der 
Hand hat. Die Beschaffung von Kapital zu möglichst günstigen 
Bedingungen aber gehört zu den wichtigsten Fragen eines jeden, 
ob kleinen oder grossen, Geschäftsbetriebes, und so bietet die 
kleine, aber gründliche Broschüre, die zu dem nicht teuer ist 
(2 Mk.), eine wirklich empfehlenswerte Belehrung über alle vor- 
handenen Möglichkeiten, die wir unseren Lesern nur warm emp- 
fehlen können. Besonders hervorzuheben ist, dass das Werkchen 
trotz seines geringen Umfanges wirklich alle in Frage kommenden 
Arten der Kreditbeschaffung, wie Privat- und Bankdarlehen, Waren- 
und Wechselkredit etc. klar und leicht fasslich behandelt. 


Verlag Organisator, Zürich 


i) Polnische Wirtschaftsnachrichten. m 


Der Kampf um Harriman. 


Bei der zunelimenden Wichtigkeit, die die Elektrizität in der 
Gesamtwirtschaft aller Länder immer mehr und mehr erlangt, ist 
auch Polen bestrebt, diese Kraft in immer stärkerem Masse seiner 
Wirtschaft nutzbar zu machen. Allerdings stiessen diese Plane 
sich, wie so viele, an dem Mangel vorhandener Mittel, und so ist 
diese Kraft in recht geringem Masse der Wirtschaft Polens nutz- 
bar gemacht. Einer Berechnung des Arbeitsministeriums nach 
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könnten jahrlich in Polen 5200 Millionen Kilowattstunden Elcktri- 
zitat nutzbringend verbraucht werden, während die augenblicklich 
jährlich erzeugte Menge nur 1800 Millionen betragt. Neuerdings 
nun sieht sich die Regierung vor die Möglichkeit gestellt, das An- 
erbieten einer auslandischen Firma, des amerikanischen Harriman- 
Konzerns, anzunehmen, das die Elcktrifizierung von ganz Kongress- 
und Kleinpolen übernehmen will, dafür allerdings recht bedeutende 
Konzessionen verlangt. Die Gesellschaft plant fürs erste die Er- 
richtung zweier Grosskraftwerke, eines von Wasserkraft betricbe- 
nen am Dunajec, und eines zweiten, mit Kohle arbeitenden, im 
Dąbrowaer oder Krakauer Bezirk. Die Bekanntgabe der Bedin- 
gungen, unter denen die Konzession erfolgen soll, hat jedoch im 
ganzen Lande ein erregtes Für und Wieder hervorgerufen, wobei 
sich die meisten Stimmen, darunter auch mehrere Handelskam- 
mern, gegen die Konzession ausgesprochen haben. Die verschie- 
denartigsten Gegengründe werden angeführt, darunter teilweise be- 
rechtigte, viele aber auch nur von Prestigerucksichten diktiert. Vor 
allem sieht man eine Gefahr darin, ein so grosses Werk eiter ein- 
zigen Gesellschaft anzuvertrauen, und fürchtet, dass diese das auf 


diese Weise erhaltenen Monopol zuungunsten der polnischen Wirt- ` 


schait ausnutzen wird. Denn die Firma beansprucht in dem zu 
elektrifizierenden Gebiet, zu dem auch das Dabrowaer Kohlen- 
becken gchört, das alleinige Recht, Zentralen zu bauen und zu 
führen. Die schon bestehenden Elektrizitätswerke sollen uicht 
weiter ausgebaut werden dürfen und müssen sich nach dem Projekt 
nach Erlöschen ihrer Konzession dem Harriman-Konzern atn- 
schliessen. So sollen auch die Preise für Strom höher sein als bis- 
her: der Tarif Harrimans sieht Preise von 70 bis 100 Groschen pro 
Kilowattstunde vor, während bisher in den schon versorgten Gc- 
bictsteilen nur 50 bis 70 Groschen gezahlt zu werden brauchten. 

Ferner wird eingewandt, dass durch den Abschluss des Ver- 
trages init Harriman eine tatsächliche Garantie dafür, dass wirk- 
lich die Elektrizität der Gesamtwirtschaft zugänglich gemacht wird, 
nicht geboten ist, da einerseits das Kapital, zu dessen Investierung 
die Gesellschaft sich verpflichtet, - verhältnismässig klein ist, und 
andrerseits der Vertrag so gehalten ist, dass die Gesellschaft wohl 
berechtigt, nicht aber verpflichtet ist, die Elektrifizierung in den 
einzelnen Gebietsteilen durchzuführen. 

So fürchten die Politiker, durch den Abschluss des Vertrages 
Polen in noch grössere Abhängigkeit vom Ausland als bisher, und 
zwar diesmal in die Abhängigkeit einer einzelnen Firma, zu bringen, 
die Städte, die schon Elektrizitatswerke besitzen, sind besorgt um 
ihre daraus fliessenden Einkünfte, die Industriekreise stehen dem 
Projekt zumindest skeptisch gegenüber, und als letzter, wichtigster 
Gegengrund kommt neuerdings noch eine Furcht: die Deutschen! 
Der Harrimankonzern soll nämlich mit der deutschen A.E.G in 
näherer Fühlung stehen, und da diese ohnehin schon in Chorzöw 
ein Grosskraftwerk besitzt, das Oberschlesien mit Strom versorgt, 
sieht man bereits die Gesamtindustrie Polens in Abhängigkeit von 
deutscher Elektrizität. Zwar hat das Harrimankonzern in einer 
offiziellen Erklärung betont, das an dem polnischen Elektrifizie- 
rungsprojekt die A.E.G. in keiner Weise beteiligt sei, doch ist der 
Schreckschuss einmal gefallen und hat seine Wirkung nicht ver- 
fehlt, 

Kritiker, die für Harriman eintreten, betonen, dass die Elektri- 
zität eine unumgänglich notwendige Voraussetzung für die moderne 
Industrialisierung und Rationalisierung sei und dass, da ınan die 
Elektrifizierung des Landes allein nicht durchführen könne, eben 
Konzessionen gemacht werden müssen. Aber diese Stimmen sind 
weit in der Minderzahl, und so scheint sich die Wagschale cher 
zuungunsten des Harriman-Vertrages zu neigen. Die endgültige 
Entscheidung soll, wie verlautet, im September dieses Jahres fallen. 


Polen als Einfuhrland für Kraftwagen. 


Der Autoverkchr in Polen steht zwar noch gegenüber den west- 
europäischen Ländern und besonders Amerika in den Anfängen, hat 
aber immerhin in den letzten Jahren einen beachtlichen Aufschwung 
genommen: in den 5 Jahren seit 1924 hat sich die Anzahl der vor- 
handenen Automobile fast verdoppelt. Dieser bedeutende Zuwachs 
wird in Europa nur von der Tschechoslowakei übertroffen, deren 
Markt jetzt aber als nahezu gesättigt betrachtet werden kann, 
während Polen noch weiter Möglichkeiten für den weiteren Absatz 
bietet. Hemmend wirken vor allem zwei Faktoren: der Mangel an 
Kunststrassen und die hohen Einfuhrzółle. Wie sehr das Vor- 
handensein von guten Strassen massgebend ist, geht aus der Be- 
rechnung der in den einzelnen Gebieten Poiens vorhandenen Auto- 
mobile hervor. So kommt ein Auto in Posen, Pommerelien und 
Schlesien durchschnittlich auf 350 Einwohner, in Kongresspolen auf 
1200, in den Ostwojewodschaften gar nur auf 4—7000 Einwohner! — 
Diesem Mangel will die Regierung durch ein in Warschau schon 
vorlicgendes Strassenbauprojekt abhelfen, das umfangreiche Neu- 
bauten’ bzw. Ausbesserungen vorsicht. Die Mittel hierfür hofft mau 
durch eine neue, recht hohe Autosteuer aufzubringen. Diese soll 
für Personenwagen 50 zł pro 100 kg bis zu 1000 kg, für jede 
weiteren angefangenen 100 kg 55 zł betragen. Bei Lastwagen sind 
die Sätze 35 zł pro 100 kg bei Privatwagen, bei Wagen dagegen, 
die zum gewerbsmassigen Transport dienen, 45 zł pro 100 kg. 
Dafür sollen sämtliche anderen, von Autos zu zahlenden Gebühren 
wegfallen (Luxus- und Kommunalsteuer, Registrierungsgebühren, 
Briickengełder: usw.). Man hofit, durch diese Steuer etwa 10 Mil- 


lionen jährlich aufzubringen und will, da diese Summe natürlich 
nicht im entferntesten zu den nötigen Neuanlagen ausreicht, eine 
Steuer auch auf die Pferdefuhrwerke legen. 

Ebenso hemmend wie die schlechten Strassen wirken aber die 
hohen Einfuhrzölle. Kostet doch ein amerikanisches Auto in Polen 
2—3mal soviel wie in Amerika, wenn die Genehmigung zur Einfuhr 
überhaupt erteilt wird. Es ist unverständlich, wie der Staat die 
Automobil-Einfuhr dermassen erschweren und bei der Verzollung 
das Auto als „Luxusgegenstand* anschen kann, angesichts der Tat- 
sache, dass es einerseits in Polen keine eigene Autoindustrie gibt, 
die geschützt werden müsste, andererseits das Auto im modernen 
Geschäfts- und Erwerbsleben doch wahrlich kein Luxusgegenstand, 
sondern ein notwendiges Transportmittel darstellt. Immerhin macht 
trotzdem die Automobileinfuhr weitere Fortschritte, und das Jahr 
1929 dürfte, wenn die Bewegung so bleibt wie im ersten Halbjahr, 
ein Rekordiahr der Autoeinfuhr werden. 


Ford baut in Polen. 


Ford, der den Bau einer eigenen Fabrik in Polen beabsichtigt, 
hat schon seine Vertreter nach Warschau geschickt, um die erforder- 
lichen Verhandlungen zu führen. Ein im Inlande erzeugter Ford- 
DE dürfte sich, da der hohe Zoll wegfällt, besonders billig 
stellen. 


Krisen. 


Die wichtigsten ‚Industriezweige Polens befinden sich augen- 
blicklich durchweg in einer fatalen Krisis, die durch den herr- 
schenden Geldmangel und den Mangel an Absatzmöglichkeiten ver- 


ursacht wird. So die Zuckerindustrie, die Metallverarbeitungs- 
industrie und besonders die Holzverarbcitung, die geradezu fast 


vor einem Ruin steht. In der Lodzer Textilindustrie sollen zwar 
grössere Auslandsaufträge eingegangen sein, doch arbeiten fast 
alle Fabriken nur einige Tage in der Woche. Besser ist die Lage 
in Bielitz. Die Leder- und Schuhindustrie leidet neuerdings unter: 
stärker werdender ausländischer Konkurrenz; in der Papier- und 
Zelluloseindustrie ist die Lage recht schwierig, da die allgemeine 
Geldnot grössere Aufträge bindend im Wege steht. Etwas besser, 
wenn auch ziemlich still, ist die Konjunktur in Baumaterialien, die 
Zementausfuhr hat in den letzten Monaten sogar recht betracht- 
lich zugenommen. 


Die Fleischausfuhr nach Frankreich. 


i Eine französische Firma, die polnisches Schweinefleisch be- 
zicht, teilte dem Staatlichen Exportinstitut mit, dass sie letztens 
für solches Fleisch bei einem Stückgewicht von 43 kg 12,60 Fr. 
(für 1 kg) erzielt hat. Wäre die Ware normal gewesen, d. h. 
hätte sie cin Gewicht von 55 bis 77 kg gehabt, so hätte der Preis 
13,50 Fr. betragen. 

Die Firma bemerkte ferner, dass der viertägige Fleischtraus- 
port von Kattowitz uach Paris mit keinem Risiko verbunden ist, 
sofern in Büchs oder Dalle, abhängig von der Temperatur im 
Wagen, eine entsprechende Menge Eis hinzugesetzt wird. Als 
Beispiel-führte die Firma die Tatsache an, dass seit Jahren grosse 
Schweinefleischmengen aus Nordholland nach Avignon ebenfalls 
je 4 Tage hindurch befördert werden, d. i. auf einer Linie, die 
nicht viel kürzer ist, als die Linie Kattowitz—Paris, ohne dass je- 
mals, selbst während des heissesten Sommers, ein Fall vorge- 
kommen sei, wo die Ware unterwegs gelitten hätte. 

Gegenwärtig herrscht am französischen Markt im Zusammen- 
hang mit dem Rückgang des Bedarfs ziemlich gedrückte Stim- 
mung. Der Preis ist infolgedessen um 1 bis 1,50 Fr. (je 1 kg) ge- 
sunken. Polnische Ware im normalen Gewicht erzielt in Paris 
12,50 Fr., während in der vorausgegangenen Absatzperiode 13,50 
Fr. bis 14 Fr. gezahlt wurden. Polnischerseits ist diese Periode 
nicht gehörig ausgenutzt worden: dagegen warfen deutsche Expor- 
teare damals bedeutende Mengen auf den französischen Markt. 

Nach Ansicht der besagten Firma gestaltet sich die polnische 
Schweinefleischausfuhr trotz der gegenwärtigen Flauheit lohnend. 


Schwierigkeiten beim Butterexport nach England. 


Nach Aufdeckung der Missbräuche mit polnischer Butter auf 
dem englischen Markt stösst deren Export nach England weiter- 
hin auf Schwierigkeiten. Die englischen Importeure weisen darauf 
hin, dass die polnische Butter nicht sorgfältig verpackt, nicht ge- 
nügend sauber und die Temperatur auf den Schiffen, die die Butter- 
transporte aus den polnischen Häfen nach London befördern, zu 
hoch sei. Diese Einwendungen sind zum Teil unbegründet, da 
durch Einführung des direkten Verkehrs die Beförderung der 
Transporte sich gebessert hat. Der Grund dafür, dass die eng- 
lischen Importeure die polnische Butter zurückweisen, ist auf nichts 
anderes, als die Tätigkeit der Konkurrenzfirmen anderer Länder, 
die Butter nach England ausführen, zurückzuführen. 


Die Konjunktur für Getreide. 


Die Regierung setzt den Verkauf ihrer Getreidebestände fort. 
Seit dem Juni haben sich diese um etwa 80000 to verringert. Der 
Grossteil der Vorräte wird im Ausland abgesetzt, so dass sich die 
Getreideausfuhr Polens in letzter Zeit ziemlich belebt hat. 


„Nr, té 


Polen exportiert Eisenbahnschienen. 


Die slidafrikanische Eisenbahnverwaltung hat in Polen einen 
Probeautirag auf Lieferung von 500 to Eisenbahuschienen aufge- 
geben: sofern die polnischen Lieferungen den bisher bezogenen 
englischen in ihrer Qualitat nicht nachstehen, soll eine dauernde 
Belieferung Südalrıkas moglich sein. 

Auch Estland hat in letzter Zeit neue Auiträge für Schi: 
ch Polen gegeben. 


en 


Die Kartofiel-Ausfuht, 


an der, wie bekannt, Deutschland und speziell Niederschlesicu bzw. 
selne Starkciudustrie m hohem Grade interessiert sind, hat in der 
1. Halfte des laufenden Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum 
1928 wieder einen Aufschwung nehmen konnen, der voraussicht- 
lich durch eine neue Gesellschaft weitergeführt werden können, 
deren Aufgabe es vor allem sein wird, Absatzgeblete ausserhalh 
Schlosiens zu erschliessen, da die bisherige Hauptkundschalt in 
Oberschlesien Und der Provinz Posen verloren gegangen lat. 


Polnische Marktberichte. 
Getreide, Mehl, Futtermittel. 


Posen, 7. August. Amtn 
Station Pozunń. Richtpre 
bis 28.25, Roggen neu, trocken 27 
his 27, Roggenmelt (0proz.) nach p dä, Woizermchl (65nro2.) 
73—77, Weizenkleie 22—23, Ropgenkleiv 20.56-21.50, -Rubsamen 68—21 
(iesamtłendenz: ruhig. Weisser Biuhensuuler uber Notiz. 

Warschau. 6 August. Transaklionen un der Gclreide- und Waren- 
Markipreise Alter und neuer 


ac für 100 kg m Złoty Tranko 
n nlt 48—49, Roggen olt 27.26 
sle 29—30, Haler 24,50 


hörse für 100 kg franko Station Warschau 

Roggen 28.50—29, Weizen 40—51, Einheitsbuler 27—27.50, Wintergerste 

29-41, Raps 65—68, Weizenmehl 76—80. Rowgenmehl Tüproz, 42—43, 
eizenkleis 20—22, Roggenkleie 19 50-20. Mittlere Umsatze hei ruhiger 

Tendenz. 


Preise fir 100 ke Jr. Verladesialion: Weizenmehl 4/0 GSproz, 75, 
Manta 42, Roxgenmehl 70proz. Radom 40, Pablanice 39, Sokolów 40, Kutno 
38.50, Perlgrüfze A 62, Krakauer Grütze U 1. Sorte 95, 00 — 102, 
oog — 109, 0000 — 116, Birsengiütze |, Sorte Sb, 2. Sorte 50, Viktoria- 
erhsen 1. Sorte 75—85, 2. Sorte 65-55, Felderbsen 1. Sorte 42—55, Zucker- 
hohnen 155—170. 

Heuproise aul dem Gorczewski-Platz bei 
Gutes irisches Heu 14—19. frisches Klecheu 18. 

Das Statistische Buro der Warschauer Getreide- und Warenbörse hat 
für vier Get cu für die Zeit vam 29. Juli his 4. August nachstehende 
Durchschnitispreise fur 100 kg in Złoly errechne 


Wugenznluhe fir 100 kg: 


Inland: 
Weizen,  Rugguu Gerste Date 
Warschau 49.70 26.06 - 26.75 
Pasen dëm 26.40 - 25.75 
Krakau 48.37 26.6274 - 27.00 
Lemberg 45.90 25.00 24.75 
LEZEIT ZI 
Berlin 55.97 42.61 = 39.33 
Hamburg 49.77 39.92 38.58 35.27 
Liverpool 54.30 — — 49.00 
Prag 41.65 38 81 41.05 38.67 
Brünn 46,20 37,63 = 31.88 
Wien 
Now York 50,55 42.54 2471 ASIR 
Chicago KE) 2842 27.95 31,82 
Buenos Aires 42.90 _ ~ 29.10 


Lemberx, 6. August. Aul dem Gelrcidemarki ist die Loge unver- 
andere. Tendenz behauptet. Heu 10- 12, 2. Sarte 72-9, 4. Sorte 6-7, 
Stroh 7—8. Klecheu 9—1a (für 100 kg in Złoty) 

Dunzig 6. August, Zufuhr in Tonnen: Weizen AN, Roggen 270, 
Gerste 624, Hafer 60, Milsenfrüchte 105, 

Krakau, 6, Augusl, Domanenweizen 50—51, 
Donenrorgen 30-31, Krakauer Weizenmehl Gfproz, 84—84, Griessmchl 
84—85, Weizenmehl 60proz. 80—81, Kongress-Weizenmohl „0000“ 76—77, 
Kangress-Orlesspichl 78—79, Romkeumehl 70pror. 45—46, Posener 70proz. 
48—4R.50. Tendenz tester be} meringen Zuluhren, 

Lublin. 6. August. Die Lukliner landwirtschaftliche Genossenschalt 
notlert: Roggen 24, Weizen 4N, Haler 23, Gerste 27. 

Wilna 6 August, Preise im Grosshandel fur 100 kg bel Waggan- 
transaktionun Joca Station Wilia, Natiermigen der Zentrale der Landwirt- 
‚schaftlichen Genössenschulton in Wilna: Roggen 25—26, Maler 24—25, 
Grülzgerste 26—27. Hraugersie 27—28, Wcjzenkiele 24, Roggenkicio 22, 
Leinkuchen 4%. Tendenz schwach. 


Vieh und Pietsch, 
Posen 6. Oflizieller Marktbericht 
kommission, 


Es wurden nufgetriehen: 454 Rinder (durunler 57 Ochsen, 125 Bullen, 
aa Kilis und Farsen), 1999 Sohweino, 495 Kalhur, 253 Schate, zusammen 
3201 Tiere. , 

Man zublte für 100 kg Lebendgewicht laco Schlachthot Poznań mit 
Handelsunkosten: 

Rinder: Ochsen: volllluischige, ausgemastute Ochsen von hochsiom 
Schlachtwert, nicht angespannt 160—172, vollileischige, ausgemastele Ochsen 
von 4 his 7 Jahren 152—158. — Bullen: volllleischige, uusgewachsene, 
von höchstem Schlachtwert 162—170, volltleischige Jüngere 150—160, móssig 
genahrte junge und gut genśbrie altere 130—140. — Forsch und Kihe 
volllleischige, ausgewachsene Farsen var höchstem Schlachtgewicht 170 
his 186, vollileischike, ausgemaslete Kühe von höchstem Sehlachtgewicht 
bis 7 Jahre 150—164. altere, ausgemastete Kühe und weniger junge Kühe 
und Forsen 132—146, massig genährte Kühe und Farsen 90—100. 


Murktwelzen 48—40, 


‚August. der Preisnotierun 


Kalker: hestc gemästeie Kalher 236—246, mittelmassıg geinästeie Kalber 
und Sauger bester Sorte 220—230, weniger gemastele Kalber und gule 
Sauger 190—210, minderwerlige Säuger 180. 

Schale (Stallschale): Mastlammer und jüngere Masthummel 154 
bis 140, ältere Masthammel, mässige Mastlimmer und gut genährte lunge 
Schafe 140—150. 

Schwelne: zemasiele von mehr als 150 kg Lehendgewicht 260—266, 
vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewichi 254—258, volllleischixe von 
100— 120 kg Lebendgewicht 244—252, vollileisctuge von 80—100 kg Lebende 
gewicht 228—244. Suuen und spito Kastrute 200—210. 

Murktverlaul: Pur Schweine rubig, für den Rest belebt, 


Obst. 


Posen, 6, August, Dic Saison dos Einkaufs von Sauerkirschen durch 
die Pressmühlen wird in dieser Wache ihren Höhepunkt urreichen. Die 
Geschältsahschlüsse mit dieser Obstsorte drängen die ondoren zurück, Der 
Verlauf der Preisgestaltung für Sunerkirschen beginnt an dos Johr 1927 zu 
erinnern, wo die nte durchaus nichł besser war, Oestern ist nuch 
ausserordentlich starker Tendenz hei freilich grossem Angel on Prois- 
ruckgankflr Sauerkirschen omgelreten, Er ist vermutlich nicht 
endgültig, da die Einkaule der Prassmühlen angesichts der bohen Obst- 
preise verhalinismassig klein sein werden. 

Die heutigen Obstnotierungon sind loco Verladestation In der Posener 
Wojewodschalt folgende: Jolunałshceren 40—45 Graschen, Himbeeren 5A 


bis 60. Sauerkirschen 38—40 

Der Einkauf von Johunnisheeren ist als beóndot zu kelrachton. Aukebot 
van Himbeoron mittel bel fallender Tendenz der Preise, 

Wenn sich das Angebot van Suuerkirschen weller su gestaltet, wie 
bisher, dann wird der Dedart der Pressmiiblen Mitte nächster Woche 
gedeckt sein. Die fallende Tendenz fur Sauerkirschen ulrttu sich in dieser 
Zeit behaupten, 

Luhlin, 5, August, Aut dem Obstmarkt steigt das Interesse, has. 


sonders von seiten der Expnrienre., Es wurden pro kę im Grosshandul 
notiert: Garlenerdbceron 3.50—4, Waälderdbeeren 2—2,25, Jolannisbauren 
1.20—1,50, Stachelheeren 1.50—1.75, Sauerkirschen 0.80—1 

Warschau 6, August Örosshandelspreise aul dem Mirawski-Platz 
nach dem Verband der Obsigartenbesilzer nro kę. Himbeeren 1. Sorte 4, 
Sanerkirschen 1.80, Wassermelonen 1.40, Pilaumen 2, Acpfel 0.80. 


Gemüse. 


Grosshandelspreise des Gemiisemarkies an 
der ul. Grójecka fur 100 kg in Złoty: Zwiehe] hart 1. Sorte 22—24, junge 
Spcisekartoficin (Wayentranspari) 7—8. Preise pro Kilo: Saubohnen (1.50 
his 1, Meerrellich 1,50—2, grüne Bohnen 0.40—0.45, Gurken 6—8, rote Rüben 
in Bündeln 4-6, Blumenkohl L Sorte 16—20, 2. Sorte 8-9, 3. Sorte 34, 
Kohlrabi 12—16, Weisskohl in Kopien 8—12, Welschkrant 12-16. Dill 68. 
junge Petersilie 8—12. Mohrruben 6-7, Salat in Könfen 2—3, Sellerie jn 
Köfien 2—3, Sellerie in Bündeln 16—20. Zufuhr 521 Wagen. 


Honig. 


Auf dem Honigmarkt sind die Preise wegen reich- 
leher Ernte etwas zurückgegangen Man notierte Jungfernhonig prima 4, 
1. Sorte 3.50. weitere Sorten A uud weniger pra kg im Kleinverkauf. 
Grosses Angebol bei geringem Dedart und behaupteier Tendenz. a 


Fische. 


Wilna, 7 August. Kliemverkaufspreisc pro ke: Bicie iebend 4.80—5, 
tot 3.50—4, Hechte lehend 470—5.20, tot 2.50—4.50, Brassen lchend 4.80—5. 
tot 3.80—4, Karpfen lebend 4.50—5. tot 3—3.50. Kuruuschen lebend 4.50-—4, 
tat 250—3, Barsch lebend 4.80-—5, lot 2.50—3.40, Feltllossenwels lehend 


Warschau, 7. August. 


Lublin, 5. August. 


4.50—5, tol 3—d.80, Sprotten 3.20—3.80, Wels 2.50—2.50, Anl 6.50—7, 
Piolzen 1.80—2.20. 
Molkereierzeugnisse. 
Wılna. 7 August. Notierungen pro ke im Kleinverkauf: Butler un» 
gesalzen 4.50—5.50, gesałzen A.50-—4.50. Quark 1,10—1,40. F 


Londan, 6. August. 
ewt in sh: 


Offizielle Nolierungen der lelzton Woche pro 
Beste Neuseclandbutter 109—172, unkesulzen 168—172, beste 


australische 162-167, ungosulzen 162—166, danische 172-174, polnische 
150—152, sibirische 156, ukrumische 156—158. 
Bier. 
London, 6. August. Noticrungen für 120 Stück in sh: Kuglische Eler 


nuch dem neuen Sıandard Spezial 20—22, a standard 19—20, dänische 17% 
bis 14 Ih 15.6, I8AM—16 Ib 14, holländische braune 1d—14.9, nomyschie 
1346—14. lltavizche 15--15% Ih 12.3126, 14 Ih 11.3, mittel 10.0—10.0, pole 
nische blaue 10:6:=11,3, rote 96—I0, Posener 15 Ib 12.3—12.6, 14 Ib FLÓ 
bis 11,9, mittel 10, Zufuhr normal, 


Metalle. 


Kattowitz. Das Syndikat der polnischen Eisonlütlen nalicet pro 
Tonne dranko Eisenhütten: Stubeisen Orundprely 350 zì, Formelsen 350—390. 
Fusselsen, heiss gewalzt 422 50, Universalelsen 390, Blech bis zu # mm ME 
Waulzdraht (in Handelsgute) 397.50. Weichenschwellen (ungelocht) 525. Stell- 
schwellen 525. Faugeisen 980, Keilschienen (unbearbeitet) 462.50. Die Luge 
in der Gusseisenindustrie ist nicht einheitlich. Outer Beschäfiigungsgrud in 
don Maselnnengiessereien und Armaturen, mittet jn Jen Elsengiussereien, 
schwach in deu Bronzegiessercien. Kupferstabe loca Glesserei Kullowilz 
pro Kilo im Złoty 3.354,50, Phosphorbronze 4.30—4,60. Diamantenhronze 
16.10—16.90. 

Warschan, 6. August. Die Firma Dean notiert pro Kila Tolgende 
Grundpreise in Zloty: Kupierblech 5.15, Messingblech 4, Aluminiumbiech 
5.50, Messingstahe 3.90, Kupierstabe 5.50. Riuhtpreise: Bancazinn odor 
Straits 11,75, Antimon 2.35, Hutienblei 1.24. 

Wie verlaufet, soll die langumsinttene Erhöhung der Eisenpreise in 
nachster Zeit dach eintreten. 


a. MR 


Kohle. 
Warschau 6. August. Preise pro Tonne mil Lieterung, in Klammeru 
joen Lager: Grob- und Wiiriclkohle 1. Sorte 68 (62), Nusskahle 1 Sorte 


an (54). 2. Sorte 55 (49), A. Sorte 47 (41): aberschlesischer Kaks 90 mit 
Lieferung. 83 ohne Lieferung. Die sladtischen Versargungsanstulten nolierlen 
pra Tonne loco Keller: Kohle 64.50, oherschlesischer Koks Bd zł. 


ı 188 H. u. G. Nr. 16 
WELTMARKTPREISE. 
Ware Börse | Handelsübliche Form Sa Ware | Börse Handelsübliche Form I, N 
BAUSTOFFE: KOLONIALWAREN: | 
Holz ...|Lond. Schwed. u/s.3x8, Pt. StI. je Std. 19.0.0 19.0.0 affee .|Hbg. |Santos Sp..n.erstn.Mt.,RM ie50 kg! 69.757 | 69.371 
Kalk .. . Dtschl Stückenkalk RM je 100 kg....... 3.45 3.45 ŚR I Sali Nawy deko; cej). (pa: «kuta o "` 
Zement ..!Hbg. |Portl.in Papiersack RM je 10t...| 510.— 510.— Kaffee .|Amst. (Santos, p.erstn. Mt.,hflje 50 kg .| 45.—7) RY 

get, Soe EES ET e ee ee e 46/- — 48-| 46/- —48/-| Tee .iLond. |Mead broken Pekoe s je lb. ...... = 1/-— 118 
Glas ...|Hbg. |Fenst'glas,rh.Orig.-K.,S.3,RM qm| 3.10 3.10 Kakao .|Hbg. |Bahia Super.s je 50kg.......... 48/3 49-11) 
CHEMIKALIEN: Kakao .|Lond. Fair fermented, s je Cwi .....--. 41,6*) 41/69) 
Alkohol isch) |Aligem.erma8.Preis, RM je Liter | 0.40 Wan | ZE ECH EE Pera Al nt. E | kę, 

Paris |1009% fr je hlim Freiverkehr ....| 1100.—5) | 1135.—7) Z : 8- . alle, . sj 8 o | 11/114 
ucker .|Lond. |Home Grown prompt s je cwt ..|23/1 ⁄2-23/623/1 -23/6 
Ätznatr. Hbg. 125/8 j je 1000 kg fobi. StI. ...... 12: 17:6 12.17.6 EE Roy: EE cis je IB 2.131 2.100) 
Bleiweiß |Hbg. |In OU PM je 100kg ............ 84.-—91.- |84.-—91.- | Ronz none. | gals,cts,je ID gg ve Sie? 
is ...|Lond. ;Burmah Illokos je cwt ........ 14/6 14/6 
Chlork. .|Hbg. |110/15% sti. deal DICK 5.5.0 5.5.0 Pfeffer |Hb SE EE, aa 16° IER 
Ess’säure |Amst. |80% hfl je 100 kg........-.... 41.—-43. — — ar Logi ni a KH SC Be S a N 
1 .. . [WLU MUNLURS JL ID „orsonenne R 8 
Harz ...|Hbg. |Loko Dollarcents je !b ........ 8.65 8.65 EB ona (Good Todt tuje e A JE ed 3 
Kalksalpeler Disehland (B A.S.F. atu 1.03 1.03 e SNE E / 
Lithop. .|Hbg. "RS RM je 1000 kg fob ı. Stl. 17.126 | 17.126 | MINERALIEN, METALLE: 
Mennige |N. Y. |Trocken Dollar je 100lbs ....... 0.10% = Em A 
Methanol| „, |Gereinigt. Tanks cts je Gall. ..... 0.60 _ Kohle ..|Dtschl|Fettförderkohle RM jet ........ 16.87 16.87 
QuebExt|N. Y. |63% Tannin, barrels cts je lb .... (0,05? zał 15% Kohle ..|N'castl|Durh., best coking coal fobs je t 15/- 15/- 
Salzsaur.|Hbg. |je 100 kg fobi SÉ ep, Kaze 4.15.0 Kohle ..|Card. ‚Beste Bunkerkohle fobs je t .... 13/9— 14/3| 13/9 - 14/3 
Salp'sżu.|Amst. [36% hfl je 100 kg ......---11-12- 14. 50-16. 50 Petrol. .|N. Y. Loko ets je Gall. ............... | 17.65 17.65 
Schw’sä. |Amst. |66° Be hfl je 100 kg ............ 3.90—4.40 _ Rohöl .|N. Y. |Pennsylv.cts je Ib ..... = a | 3.50-3.80 | 3.50-3.80 
Schellack|Hbg. |T. N. Orange s je 1000 kg ....... —- Benzol .|Hbg. Mot'benz.dt.Erzeugn.RMie 100kg 47.— AT-- 
Soda ...|Hbg. |Całc. 96/81 je 1000 kg fobi.Stl...| 7.7.6 7.7.6 Benzin..|Hbg. |Mot'benzin lose verz.RM je 100 kg 37.—!) 37.--!) 
Terpent. |N. Y. |Cts je winch gall. ..........-.-. 52.50 52.— | Gasól ..|Hbg. \unverz.abLag.Hbg.RM je 100 kg 8.80 8.80 
TEEN Paris girse 100K =... 2000302 410.— 409.— | Kali ...|Hbg. |Chlorsaures je 1000 kg, fobin Stl. | 21.15.0 | 21.15.0. 
Salpeter | *) |Fob. Chile je m quintals (100 kg) SE 9j20*) 
FASERSTOFFE UND TEXTILIEN: Schwefel |Lond. |Blüte cif Sizilien, Stl.jet ....... | 12. 0.0 | 12. 0.0 
Baum- |Brem. |Loko Anf.-Schluß Doll.-cents je Ib) 21.24 21612 Stabeis. |Dtsch! |Frachtb.Oberh. „RMiet, Verb'pr141 147 — 157 147—157 
wolle NW AND RE ns 18.80 18.75 Stabeis. |Lond. | Ironbars Stl. je En... „idę aS 11.5.0 11.5.0 

„  |Livp. |Amerikanisch Middling d je Ib ..| 10.54 10.41 Roheisen | Dtsch. | GieBereiroheis. III Frachtb.Oberh.| 85.— 85.— 

e Livp. |Ägypt. F. G. F. Sakellaridis djelb 16.95 16.70 Roheisen|Lond. |Cleveland Nr. IIl,sjet......... 72/6 72/6 
Baum- |Stuttg |88cmCrt.16/16j14fr.Z.20/22RMm |0,483-0,49110,483- 0,491 | Kupfer .|Berl. |Electrolyt je 100 kgin RM ..... 170.75 170.75 
wollge- |Brssl. |0,80 m breitin fr ..........-.-- 13.10-13.25/13.10- 13.25 AA .|Lond. |Standard Kasse Stl.jet ....... 72.18% | 72.06 
webe  |Dund. Shirtings 13 x 11,38 x37%yds6 lb Vue 8/1 s—8/10*:] Blei ....|Berl. |Pererstnot. Monat RM je 100kg.| 45.257) | 44.8747) 
Wolle. .. Leipz. |Dt.W1.,A/AAvlisch. fbgw. RM j.kg 70 8.70 Bielsk lond 21, Kassel Stl jesto a e 22.50 23.-— 
Wolle...|B.Air. |Mittelware, Papierdoll. je 10 kg . 13. 50 13.50 Zink... . |Berlin |Per erstnot. Monat RM je 100 Kg 49.257) 50.50 ®) 
Jute,,..|Lond. |Per erstnot. Monat,First m.Stl. j. t 308 0:0?)3 |+30:2.69)5 | Zink 5 |Eond TEE ozna ee 25.12 25.25 
rien Dund. |Schw.Garn ‚48-Pfd. Pack. in Stl, 27. 0.0 27. 0.0 Zinn....|Hbg. |Pererstnot. Monat RM je 100 ke 424.507) | 428.507) 
Hanf ...|Lond. |Pr.erstn ‚Mon. ‚Man. Grade LS. jt 39. 0.0 8)| 38. 5.0 8) I Zinn....|Lond. |Straits Kasse Stl. jet .......... 212.37 214.87 
Flachs .|Lond. Riga Z RASIME en NOE 70.0.0 4010.07 Ae E DEE Eer Ee ..|18/1Y4- 18/3|18/1"/,-18/3 
Seide ..|Lvon | Italien Grege Er 13/15 fr. je kg | 280.— 280. — WEBO ai Kat CNN Leni 5.35 5.35 
Seide .. Mail. .|Greges exquis 13/15 .......... | 210.— 210.— |Silber .|Lond. |Standard d je unze ...........| 24.38 24.38 
K'stseide Lyon |i. Qual.50deniers.in fr......... 97.— 97.— Siibere „NY: |Geiryctsziecunze... Gero 52.62 52.62 
Piassava |Lond. |Stl.je t Afrikanisch ........... 16.10-36.0| 16.10-36.0 $ Gold ...|Lond. |Fein sje 02 .............. azja „BAZA 84/11 % 
Kapok. . Amst- jetsije a KE e- er ene ees ssa „.| 64.— 64. — Platine Londz|SNECZE 2 „a ów... BE 270/-275/ - R 
FLEISCH UND FETTE: OBST UND SÜDFRÜCHTE : 

Speck ..|Chic. |Mittelpreis cts je Ib ............ 13.25 13.25 

Rippen .|Chic. |Per erstnotierten Monat cts je Ib 18255 13.257) | Apfel ..|Lond. |Newtown box ...........: ««+.|16/- —20/- |16/-—20/- 

Schmalz nDe, Marke Kreuz Dollar je 100 kg ... 35. — 35. — Banan. .|Lond. |Canarische s je crate ........... 13/6 — 22/6/13/6 —22/6 
k NY. ICH re en 12.90 12.90 f Datteln |Lond. |Hallowie s je cwt ........ reee. 01 — 26/-|20/- —26/- 
Re Chic. |Per erstnotierten Monat cts je lb 12.207) | 12.17507) I Feigen .|Lond. |Genuine s je cwt ............... 23/-") 23/-11) 

AN Y PLOk cejelbi, 09.14.94... 5. 7.75 7.75 Pflaumg,|Lond. |Calif.30—40 s je cwt ........... 58/- 58/- 

Butter . Berlin 1.Qual.abMeieıeist.o.F.,f.1Pfd.RM 1.59 1.59 Orangen jLond. |Valencia box.s240’scase ....... 16/- — 25/-116/- — 25/- 

FF "Kopp, |In Krje kg ........ ee 2.86 2.86 Rosinen |Hbg. |Extr.Carab.Sult.unvz.,fl je 100kg| 36.— 36.— 
GETREIDE: Rosinen. |Hbg. |Fancy,gebl.cal.Sit. ‚unvz. ‚D.50 kg 7.80 7.80 

g \ Korinth. Lond.  Amalias, gleewt... een 43/- -43/6 | 43/-—44/6 
Weizen . Hbg. Loko RM je 1000kg ........... 260.— | 264.— | Mandeln |Lond. P. G. Sicily, s je cwt ........... 150/— | 150/— 

„ B.Air. Per enmt Monat tap, RY 11.05 9 N) 

T N.Y. |Hardwinter cts je bushel ........ «156 37 2 Ü : 

s Chic. |Pererstnot. Monat cts je bushel .| 142.507) | 141.627) ÖLE UND ÖLFRÜCHTE 
w’mehl |Hbg. | Inid.70% RM je 100kg br.abMühle | 31.50 31.50 Rapsk. |Hbg. |Zentner in RM prompt ........ 9.15- 9.25] 9.—-9.10 
Mais....|Hbg. |Loko RM je 1000 kg ........... 193.— 190.— Erdniisse | Lond. |Coromandeln 2 19 17 Ee 19.15.07) | 20. 0.0”) 

er B.Air. |P.erstnot.Monat fob Doll. jel00kg | 8.60 ©) 8.75%) Sojabohn Hbg. OT Stl. je Eee. ll 1.17.67) 11.15.07) 
y Chic. |Pererstnot. Monat cts je bushel .| 103.377) 104.757) | Sojabohn|Lond. Manchurian SU STETTEN asia. 12. 0.07; | 11.18.9 d 
Hafer...|Hbg. |Loko RM je 1000kg ........... 19M = 182-5 Palmker.|Hbg. Cif Stl. je t... nn... 19. 7.6°) 18.12.6 ®) 
Hafer.. Che, |Pererstnot. Monat cts je bushel 48.257) .—?) B'wsaató N. Y. [Loko cts je Ib ................. 9.60 9.50 
Roggen |Hbg. |Loko RM je 1000kg ........... 192.50 192.50 Leinöl..|Hbg. [RM je 100kg ................. 83-— 83.— 
Roggen |Chic |Pererstnot. Monat cts je bushel 104.507) | 108.127, |Sojab’öl |Hbg. |Roh, RM je 100 kg ............. 69.50 69.50 
Gerste . Hbg. [Sommergerste RM je 1000 kg . 170—190 | 170—190 | Sojab'ól (Lond. |Oriental, Stl. in barrels jet...... 31.15.0°) 0.029) 
Braugst. Wórzbi GroBh.-Pr.i. Wagldg. RM p. Ztr = pe EN E ZEN RM je 100kg ... T 08 
*kernó nd. NIŻU AE EE ER .0. 20: 
HÄUTE, LEDER UND KAUTSCHUK : Kokosöl |Hbg. |Rohin Barren, RM je 100kg ...| 80.— 80.— 
Haute ..|Lond. Australien d. je Ib ............. gg 5%—6% | Kokosól |Lond. |Ceylon Stl. jet ................ 39. 0.0 39.0.0 
Haute .. B.Air. |Ochsenhäute je 10 kg in Doll.(G) = Kopta« Lond, |Ceylonsstlsjeitn. nn or... 24. 0.0°) | 24.10.01) 
Kaibfelle Lond. |Beste A Gr Hem, eg ec Së 111, | 955—1 I Rüböl ..|Hbg. |Roh, RM je 100 kg ............. 96.— 96.— 
Zieg’felle Lond. |Madras fair to good s je Ib ...... 3/- -5/4 3/- —5/4 5 x 
Schaffl. ..Lond. |Madras medium to good s jelb....| 2/5—5/8 | 2/5 —5/8 | TABAK, HOPFEN: 
Leder... Lond. |Sole Bends 8/14 Ibs je Ib ....... 1/2 —2/2 1/2—2/2 | Zigerr.- | Brem. |Brasildecker, Pfund in RM ...... 2.45 - 3.75] 2.45 - 3.75 
Kaut- Hbg. "Standard sheets loko d je Ib...... 10°, 11 Tabak Amst. |Senemb.Mij/BK2 ctjeykg..... 126 126 
schuk  ;Hbg. |P.erstnot.Mon Std.sheets d je Ib | 1. E, Du 1.98%?) Ziga- HES, Maz 'd Bulg.Djumba, Lewaje kg.| 90—100 | 90— 100 
d rte trett ped. je Leet E Ee E retten- Griech.Bachi Bagli i agypt.Piast.| 38— 40 | 38—40 
Ti Lond. |Para hard fine djelb .......-.. | Di Il Türk. Ismidt in agypt.Piaster ..| 19— 20 19 — 20 
éi N. Y. First latex fine cts jelb......... 22.25 22.12 Hopfen . |Nrnb. Hallertauer RM je 50 kg ....... 90—125 ' 90—110 
*) Juli—Sept.; Okt.—Nov.: 9.50. 1) Amerik. 2) Verz. ab Lager Hamb. ?) Bei 20-22 Fadenst. 10 cts unter ob. Preis je lb. 5) Kartellpreis 18,30. 
Si SM 1) Juli. ®) Aug./Okt.. 5) Juli/Aug. 1%) Juli/Nov. 11) Sept. %%) Juni/Aug. 19 Mai/Juni. *) Aug,/Sept. 15) Juli/Sept. 


Die Behandlung der Kraftwagenbereifung. 


Es gibt heutzutage schon bei uns in Deutschland eine ganze 
Reihe von Großfirmen, die ihren als Reisende tätigen Kaufleuten 
Kraftwagen stellen, und zwar mit der Bedingung, daß diese nach 
einer bestimmten Zeitdauer in den Besitz der Reisenden übergehen. 
Die Firmen suchen mit diesem Anreiz die Benutzer der Dienstwagen 
zur besonderen Schonung der Wagen anzuhalten. Jeder, dem in 
absehbarer Zeit eine solche Art der Belohnung winkt, wird also 
bestrebt sein, sich möglichst umfangreiche Kenntnisse über die 
Behandlung von Kraftwagen anzueignen; denn was nützt ihm cin 
Kraftwagen, der, wenn er schließlich sein Eigentum wird, nur noch 
ein aus eisernen Maschinenteilen zusammengesetztes litwas auf 
Gummireifen ist, das für den Schrothaufen reif ist. Der Kraft- 
wagen als Ergebnis technischer Feinarbeit verträgt eben nicht, daß 
man ihm nur seine Betriebsmittel in Form von Benzin oder Benzol 
und Öl gibt. Die richtige und sachgemäße Behandlung aller Kraft- 
wagenteile ist so wichtig für ihre Erhaltung, daß vor allem alle 
Selbstfahrer mit weniger umfangreichen Kenntnissen sich diese 
unbedingt anzueignen bestrebt sein müssen. Zu den Betriebsmitteln, 
die bei den Unterhaltungskosten eine sehr wesentliche Rolle spielen, 
gehört die Kraftwagenbereifung. Diese richtig fachmännisch be- 
handeln, heißt sparen! 

Die luftgefüllte elastische Gummibereifung ist so vielerlei 
hohen Beanspruchungen ausgesetzt, daß sie einer Betrachtung wert 
erscheint. 

So selbstverständlich es vielleicht scheinen mag, kann ich es 
doch nicht unterlassen, zunachst von der rein mechanischen Be- 
anspruchung der Kraftwagenbereifung zu sprechen. 

Gerade diese grundlegenden Regeln einer gesunden Behandlung 
der Gummireifen werden so haufig mißachtet. Wenn man es schon 
gesehen hat, wie mancher Kraitfahrer um die Ecken fegt, daß das 
Gummi auf den Rädern regelrecht pfeift, oder wenn man bremsen 
sieht, daß die Reifen unter dieser Mißhandlung stöhnen, dann bleibt 
einem fast das Herz stehen. Die Fahrkunst verlangt eben auch 
Rücksicht auf die Reifen. Ist es wirklich nötig zu betonen, daß 
Gummi und Leinwand eine viel geringere Festigkeit haben als 
Stahl und Eisen? Fast scheint es so. Das übermäßig scharfe An- 
fahren, das plötzliche Bremsen, das Streifen der Bord- 
Kanten das Fahren durch Schlaglöcher, über 
zerstörende Gegenstände wie Stacheldraht 
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Feinde der Kraftwagenbereifung. Man kann 


häufig die Beobachtung machen, daß manche, sogar ältere Fahrer, 
mit stetiger Bosheit über Gegenstände auf der Fahrbahn fahren. 
Man kann m. F. nicht bei höheren Geschwindigkeiten, mit denen 
ein Kraftwagen mitunter fährt, so schnell erkennen, ob der Gegen- 
stand vollständig harmlos ist, oder vielleicht einer, der darauf 
wartet, dem sowieso angestrengten Reifen eine tiefe Wunde zu 
schlagen. Selbstverständlich verstehe ich unter höherer Ge- 
schwindigkeit eine solche, bei der ohne Gefahr ein Ausweichen vor 
derartigen Gegenständen noch möglich ist. Eine besondere Un- 
 tugend in der Fahrweise mancher Fahrer halte ich noch für er- 
wähnenswert: Das Fahren auf den Schienen der 
Straßenbahn. Die oftmals scharfen Kanten der eisernen 
Schienen sind Gummiftesser, daher vermeide man sie! Über die 
Untugend vollständig sinnloser und überflüssiger Überbean- 
spruchung glaube ich mich nicht länger auslassen zu müssen, sie 
ist wie gesagt, eigentlich eine Selbstverständlichkeit. 
Ein weit wichtigerer Punkt und meiner Meinung sogar der 
wichtigste der sachgemäßen Reifenpflege ist 
dee rue ks 
Der Luftdruck Im Innern der Bereifung — 
das sei jedem Autofahrer ans Herz gelegt, — steht in der Beachtung 
an erster Stelle! Der Vergaser verlangt zur wirtschaftlichen Fahrt 
die richtige Einstellung, das Motortriebwerk seine richtige Ölmenge, 
— der Reifen verlangt um wirtschaftlich in der Abnutzung zu sein, 
den richtigen Luftdruck! Und wie groß soll dieser sein? Diese 


Trage ist nur durch Gegenfragen zu beantworten. Welche Reifen- 
größe und Art sieht die Fabrik für den betr. Wagen vor? Wieviel 
wiegt der Wagen? Ist es Sommer oder Winter? Wie groß ist die 
durchschnittliche Belastung des Wagens? Die Reifenfabriken geben 
in Form einer Tafel, wieich nachstehend ein Beispiel anführe, genaue 
Angaben über den vorschriftsmaßigen Luftdruck. 
Diese Werte sind das Ergebnis langer Versuche. 
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druck-Reifen. 


Ein Reifen | darf belastet| der höchstzulässige Achs- | bei einem 
der Größe | werden mit | druck (Wagen) fahrbereit | Luftdruck 


höchstens und besetzt gewogen) be- 

mm Zoll kg tragt daher bei kg Atm. 
80 300 600 4,0 
90 3% 400 800 4,0 

105 4 450 900 4,0 

120 4% 600 1200 4,0 

13575 750 1500 4,5 

150 6 880 1760 4,5 

155 6 1100*) 2200 5,5 


*) als Zwillingsreifen 1050 kg 


Natürlich bedingt auch die Verwendung verschiedener Reifen- 
arten, Ballonreifen oder Hochdruckreifen, einen unterschied- 
lichen Luftdruck. Der alte und auch jetzt noch viel verwendete 
Hochdruckreifen verlangt im Durchschnitt 5 Atmosphären 
(at), der seit einigen Jahren mit bestem Erfolge eingeführte Ballon- 
reifen entsprechend seiner Bauart nur ungefähr die Hälfte, 
d. h. zirka 2,5 at. Da noch vielfach über den Ballonreifen Unklar- 
heit herrscht, möchte ich hier nur einige kurze Bemerkungen über 
diesen einflechten. Der Ballonreifen zeichnet sich auf Grund an- 
derer Konstruktion in Form diinnerer Leinwandeinlagen durch 
erhöhte Geschmeidigkeit aus. Die oft geaußerten Bedenken, daß 
durch den geringeren Luftdruck im Innern von nur 2,5 at. der 
Wagen mehr am Boden klebe, erhöhte Radreibungsverluste und 
entsprechend geringere Lebensdauer mit sich brächte, bestehen zu 
Unrecht. Gerade in dem beabsichtigten Anschmiegen an die Un- 
ebenheiten der Fahrbahn liegt der Vorteil. Ein mit Hochdruck 
prall aufgefüllter Reifen springt auf holperiger Straße und über- 
tragt die Stöße auf den Wagen. Dieses führt oft dazu, daß man, 
um nicht als Insasse übermäßig durchruttelt zu werden, die Fahr- 
geschwindigkeit vermindert. Diese Tatsache war es in erster Linie, 
die zur Schaffung des Ballonreifens führte, Der Niederdruckreifen, 
wie der Ballonreifen auch oft genannt wird, soll sich den kleinen 
Bergen und Tälern auf der Straße anpassen, so daß trotz großer 
Fahrgeschwindigkeit das Fahren zum Genuß wird. Daß der Wagen 
durch Abfangeń der Stöße mehr geschont wird, ist natürlich auch 
als Vorteil anzusehen. 

So unterschiedlich die beiden Reifenarten sind, eins haben sie 
jedoch gemein: Die Behandlung! d. h. richtige und sachgemaße 
Behandlung, und dazu gehört in erster Linie Beachtung des vor- 
schriftsmaßigen l.uftdrucks. Um diesen nachprüfen zu können, 
braucht man natürlich 

ein Manometer. 

Dieses kleine Prüfmanometer ist das unentbehrlichste Instrument 
für die Bereifung. Nach Abschrauben der Ventilstaubkappen kann 
jederzeit der Luftdruck gemessen werden und dieses sollte so haufig 
wie möglich geschehen. Jeder Fahrer ist gewohnt, häufig den Öl- 
stand in dem Motor nachzuprüfen; warum soll dann die I_uftberei- 
fung stiefmütterlich behandelt werden? Der Reifen beantwortet 
dies sonst mit frühzeitiger Abnutzung. 


Nach diesem „‚luftigen“ Kapitel, das ich als das wichtigste 
absichtlich langer streifte, komme ich nun zu weiteren schädlichen, 
inneren und Außeren Einflüssen, denen man zur Schonung des 
Gummis unbedingt Beachtung schenken sollte. Da sind es vor allem 
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zwei bittere Feinde, die der Gummibereifung die Lebensdauer zu 
kürze . bestrebt sind: 
Das Sonnenlicht und das Öl! 
Man wird im Sommer nicht selten Wagen mit weiß gestriche- 
nen Gummircifen sehen können. Dem Laien zwingt es 
ein J.acheln ab, da es so aussieht, als wollte der Fahrer des Wagens 
diesem ein besonders auffälliges und rassiges Aussehen geben, und 
man ärgert sich sogar, daß der Fahrer nicht mehr Sorgfalt auf das 
Anmalen seiner Reifen verwendete. Daß mit diesem weißen An- 
strich jedoch eine Schutzmaßnahme gegen Sonnenbestrahlung be- 
„weckt wird, weiß der lachelnde Laic nicht. Das ist kein weißer 
Ölfarbenanstrich, sondern zur Rückstrahlung des heißen Sonnen- 
lichts sind die Reifen mit einer unschadlichen Tonfarbe 
versehen: Es ist der Sommersonnenhut des Gummireifens! Den 
schädlichen Einfluß auf das Gummi übt also übermäßige Wärme, 
die auf die Dauer zersetzend wirkt, aus. Aus diesem Grunde sollte 
man auch nach einer längeren Fahrt mit dem Wagen dem durch 
innere und außere Reibung erhitzten Reifen Beachtung und Behand- 
lung zuteil werden lassen. Man lasse vor allen Dingen bei längerem 
Aufenthalt den Wagen nichtder Sonneausgesetzt 
stehen, sondern stelle ihn in den Schatten. Kurz nach dem 
Anhalten wird man ferner die Boebachtung machen können, daß 
im Stillstand die Reifen sich langsam erwärmen. Die Erklärung 
hierfür ist nicht schwer. Der fahrende Wagen sorgt durch Venti- 
lation der Radspeichen für eine gute Kühlung und Abfuhr der 
Wärme aus den Reifen, die beim Anhalten des Wagens natürlich 
aufhört. Eine Wärmestauung tritt ein. Wenn man den Wagen 
dann noch achtlos im prallen Sonnenschein stehen läßt, raubt man 
den Reifen unnötig vielleicht viele Kilometer Laufstrecke. 
(Forts. folgt.) 


Der Gärtner ohne Jahreszeit. 

Kalifornien, das. sonnendurchglühte Land der Filmschönheit — 
Hollywood — Pasadena und riesengrofe rotbäckige Äpfel, pflaumen- 
runde blaubliitige Trauben, das sind die Begriffe, die wir uns von 
jenem Paradies auf Erden machen. Ein herrliches Klima und ein 
reicher Boden. Wuchernde Schönheit und zahllose Luxusgärten — 
Gärtnereien, in denen Wunderwerke der Flora gezüchtet werden. 
Dort ist man, seit Jahrzehnten an der Arbeit, durch raffinierte 
Okulierung unwahrscheinlich schöne Rosen zu züchten, vor allem 
die blaue Rose, von der bereits Generationen fabeln. Jeder Blumen- 
liebhaber kennt den Namen Luther Burbank, den kalifornischen 
Gartenkünstler, der in seinem langen Leben herrliche Blumengebilde 
schuf, die heute seinen Namen tragen, der durch geschicktes 
Pfropfen und Kreuzen die Natur zur Hergabe ihres Schönsten und 
Edelsten nötigte. Man mag einwenden, daß er seine Erfolge in erster 
Linie dem so überaus günstigen Klima zuzuschreiben habe. Und 
sicher trifft dies zu, ohne das Verdienst des Marines irgendwie zu 
schmälern; aber bei sinnreicher Anwendung moderner Technik ist 
es auch in einem weniger günstigen Klima möglich, ähnliche Er- 
folge zu erzielen. 

So hat Justin Christofleau, der französische Luther Burbank, 
seit Jahrzehnten schon elektrische Vorrichtungen geschaffen, die 
seine Früchte und Blüten zu in unserem Erdteil ungekannter 
Schönheit wachsen lassen. Er ozonisierte elektrisch seine Treib- 
häuser, er belichtete seine Pflanzen, vor allem aber versuchte er 
sich schon früh an der elektrischen Bodenbeheizung, die jetzt erst 
auch in Deutschland zu großen Betriebsproben angewandt wird. 

Es handelt sich dabei um den günstigen Einbau von elektrischen 
Heizdrahten mit passender Isolierung unter die Erdkrume, wodurch 
eine gleichmäßige I:rwarmung bewirkt wird. Hierdurch will man 
in verbessertem und stärkerem Maße die Einflüsse auf den Nähr- 
boden ausüben, die sonst durch kunstvolle Dung- und Mist- 
packungen erreicht werden. Man ersetzt also die schwer kon- 
trollierbare chemische Wärmeentwicklung durch elektrische er- 
zeugte. Als Warmcisolierunterlage nimmt man am besten eine 
Schicht zerstoßener Holzkohle, die ein unwirtschaftliches Ab- 
wandern der Wärme in die tieferen Bodenschichten verhindert, 
so daß die zugeführte Wärmemenge ausschließlich dem pflanzen- 
nährenden Oberboden zukommt. Die Heizkabel, die meist eine 
Lange von 50 m haben, sind mit Asbest, Ölpapier und einem naht- 
losen Bleikabel isoliert. Mit solchen Vorrichtungen, die Christofleau 
bereits seit Jahrzehnten im Betrieb hat, erzielt man jetzt allent- 


halben gute Erfolge. In Sachsen, Mitteldeutschland, an der Ostsee’ 
und auch in Norwegen, Schweden und Amerika bestehen bereits 
Anlagen, die mit Hilfe der elektrischen Wärme Frühgewachse, etwa 
Spinat im Januar, Erdbeeren im März, Tomaten im Mai, heraus- 
bringen. In naher Zukunft wird eine gut geführte Gärtnerei ohne 
elektrisch beheizte Warmbeete überhaupt nicht mehr denkbar sein. 


Der neuzeitliche Grudeherd, 

Auf Grund jahrelanger Erfahrungen im Grudeherdbau haben 
die in letzter Zeit gemachten Versuche, die im Grudekoks enthaltene 
Wärmemenge so sparsam wie nur irgend möglich auszunutzen, 
zu einer zweckdienlichen Ausbildung und Vervollstandigung der 
einzelnen Herdteile geführt, so daß damit im neuzeitlichen Grude- 
herd eine Feuerungsanlage von höchstem Wirkungsgrad geschaffen 
wurde, die auch hinsichtlich ihres Betriebes weitgehende Annehm- 
lichkeiten gestattet. Ferner wird hierbei die in den Abgasen 
noch enthaltene Wärme durch die hohlen Ofenwandungen geführt, 
wodurch alle Abwärmeyerluste bis auf ein Minimum ausgeschaltet 
sind. Da die Hitze fast restlos dem Herdinnern zugeführt werden 
kann, ist eine äußerst rationelle Warmewirtschaft gewährleistet. 
Die Regulierfähigkeit der Herdtemperatur des neuen Grudeherdes 
schwankt in den Grenzen von etwa 50—300° C., die gleichmäßige 
Hitzeentwicklung und vor allem die durch die zwangsläufige 
Führung der Heizgase bewirkte gute Oberhitze machen den Grude- 
herd zum ausgezeichneten Brat- und Backofen. Abgeschlossene 
Kochraume, die mit besonderen Dunstabzügen versehen sird, 
lassen Kochdünste und Wasserdampf nicht ausströmen, so daß 
der Herd also auch hygienischen Anforderungen Rechnung trägt. 
Damit dürfte der Herd durchaus geeignet sein, um vor allem auch 
im modernen Siedlungsbau Verwendung zu finden. 


Muster für Lehrlingsverträge. 

Um unseren Meistern die Aufstellung von Lehrlingsverträgen 
zu erleichtern, geben wir nachstehend einige der vom Innen- 
ministerium vorgeschriebenen Muster wieder. Da für die ver- 
schiedenen alle auch verschiedenartige Vordrucke in Trage 
kommen, werden wir noch weitere Vordrucke, auch für Lehr- 
zeugnisse folgen lassen. Wir entnehmen dieselben der amtlichen 
Zeitschrift der Posener Handwerkskammer und geben sie zur 
besseren Orientierung unserer Leser deutsch und polnisch wieder. 


Vorvertrag für eine Probelehrzeit von 4 Wochen. 


AIN e eia Bar. 969 gan Ae sA Gada 10% 6 90 .. zwischen 
dem zur Ausbildung von Lehrlingen berechtigten Meister Herrn 
. Eigentümer des Handwerksunter- 
nehmens unter der Firma me argua 20. te. dh Lu we ege pr Au aa 
SEE SO. A E > Hausnummer ...... der selbständig das 
bf WË HERNE Gewerbe auf Grund des Gewerbescheines, 
herausgegeben durch das GM 6.00 ie A 19... 
unter Ne ausübt, einerseits und dem Lehrlingskandidaten 
geba ans ee in! und 
wohnhaft ine ee EE De Hausnummer wegen 
Unmündigkeit rechtlich vertreten durch seinen Vater — Vor- 
mind = Hermm as e une. wohnhaft in 
Straße Hausnummer andererseits, wird folgender Vor- 
vertrag über die Probelehrzeit im Handwerk 
geschlossen: 

$ I. Der Meister Herr 
kandidaten 
Handwerk auf. 

$ 2. Die Probelehrzeit wird vom 
4 Wochen dauern. 

$ 3. Der Vertrag kann einseitig nach dem Beginn der Probe- 
lehrzeit im Laufe des im $ 2 festgesetzten Termins gelöst werden. 

$ 4. Nach Ablauf der Probelehrzeit erlischt dieser Vertrag 
und der I.ehrmeister sowie der Lehrlingskandidat müssen, wenn 
sie sich einig sind, den eigentlichen Lehrvertrag schließen. 

$5. Bei Schließung des eigentlichen Lehrvertrages verpflichtet 
sich der Lehrmeister dem Kandidaten gegenüber, die Probezeit 
für die Lehrzeit anzurechnen. 

$6. Bei Unterzeichnung dieses Vertrages handigt der Lehrlings- 
kandidat dem Lehrmeister unter Vorbehalt der Rückerstattung 


DRECHEN 


BEE EE nimmt den Lehrlings- 
zur Probelehrzeit im 


bis das sind 


Tea 


Nr. 16 i 


H.u.G. 


die Bescheinigung über seine physische und geistige Befahigung 
MONO .....-- asg Handwerk, erteilt durch das psychotechnische 
Institut (wenn im Orte, wo der Vertrag geschlossen wird, ein solches 
Institut besteht). 

$ 7. Der Lehrmeister und der Lehrlingskandidat verpflichten 
sich die durch sie selbst bescheinigten Abschriften dieses Vertrages 
der Izba Rzemieślnicza (Handwerkskammer) in 
cinzureichen. 

Im Sinne des Art. 91 des Stempelgesetzes (Dz. U. R. P. 
Nr. 98 v. J. 1926, Pos. 570) unterliegt dieser Vertrag nicht der 
Stempelgebühr. 

Dieser Vertrag wurde in zwei gleichlautenden, von beiden 
Seiten unterschriehenen Exemplaren angefertigt. jeder der 
Vertrag schließenden Partner erhält ein Exemplar. 

Unterschriften: 


29.070 CH 2 © 6.0.0 a 0 a © © 
DEER ECKE Er EEE rer 


(des Vaters oder des Vormunds) 
(Polnischer Text) 

(Rutten, 7 Sam lm TAESCH między uprawnio- 
nym do ksztalcenia uczniów pryncypałem, p. ............ właści- 
cielem zakładw=rzemieSimczegoSpow TITMA Io anal. Ho on ven 
e ZEN wO ar. DE SEN , wykony- 
wującym samoistnie przemysł rzemieślniczy .......... na pod- 
stawie karty rzemieślniczej, wydanej, przez ..... esu, rf 
el TE et z jednej strony, a kandydatem 
na ue Een ‚ urodzonym dnia ........ roku 9:4 22 
Więc. + NARADĘ i zamieszkałym w ............ w domu nr. .... 
przy ulicy w którego imieniu jako niepełnoletniego 
występuje i prawnie działa jego ojciec — ustanowiony opiekun, — 
De... zamieszkaly w w domu nr. 
somicy en ......... z drugiej strony, została zawarta niniejsza 
przedwstępna umowa o próbną naukę w rzemiośle .......... na- 


Sol,  Pryncypałopsszo cca przyjmuje kandydata na 
ucznia na próbną naukę w rzemiośle .......... SÉ 

$ 2. Czas próbnej nauki trwać będzie od dnia ...... roku 19.. 
do dnia eo: roku 19.... t. j. cztery tygodnie. 

$.3. Umowa niniejsza może być jednostronnie rozwiązana po 
rozpoczęciu próbnej nauki w ciągu ustalonego w $ 2 terminu. 

§ 4. Po upływie czasu próbnej nauki umowa niniejsza wygasa 
i pryncypał oraz kandydat na ucznia, jeżeli się porozumieją, winni 
zawrzeć właściwą umowę o naukę w rzemiośle. 

$5. Przy zawarciu właściwej umowy o naukę, pryncypał 
zobowiązuje się zaliczyć kandydatowi czas próby do czasu nauki. 

$6. Przy podpisaniu niniejszej umowy kandydat na ucznia 
składa pryncypałowi z zastrzeżeniem zwrotu zaświadczenie o jego 
uzdolnieniu fizycznem i umysłowem do nauki w rzemiośle ......, 
wydane przez instytut psychotechniczny (jeżeli w miejscowości 
zawarcia umowy instytut taki istnieje). 

$ 7. Pryncypał i kandydat na ucznia zobowiązują się po- 
świądczone przez nich odpisy tej umowy przesłać Izbie Rzemieśl- 
niczej we RASĘ p BĘ SW: | 

W myśl art. 91 ustawy stemplowanej (Dz. U. R. P. Nr. 98 
zr. 1926, poz. 570) umowa niniejsza nie podlega opłacie stemplowej. 

Umowa niniejsza została sporządzona w 2 jednobrzmiących 
egzemplarzach, podpisanych przez obie strony. Każda strona otrzy- 
muje jeden egzemplarz. 

Podpisy: 


(ojca lub ustanowionego opiekuna) 


Vorvertrag über eine Probelehrzeit von 2—3 Monaten. 


ln - - 5 notek Asd or MSc a MMA BOW Ae Denn. zwischen 
dem zur Ausbildung von Lehrlingen berechtigten Lehrmeister 
Deren sa. r oda r SEO Ligentumer des Handwerksunternehmens 


191 

IR E e JE rer e ur APE: In Fer Aen vd e, 
tree, a e 4 wd Haysnummnerng e" der selb- 
Se ee EE Gewerbe, auf Grund des Gewerbe- 
scheines, herausgegeben durch ..............- AT nee h (RES 
unters, „83.933 ausübt, einerseits und dem Lehrlingskandidaten 
vi ELE geba amt E ee e EE RE weng 
DEE Straße, Hausnummer ...... 
wegen Unmündigkeit rechtlich vertreten durch seinen Vater — 
Normund =S Herrn SER wre. wohnhaft nee. 
Straße än de ER Hausnummer ....... andererseits, 
wird folgender Vorvertrag über die Probelehrzeit im ............ 
Handwerk folgenden Inhalts geschlossen: 

8,159 Der Lehrmeister Herr men, nimmt den Lehrlings- 
kandıdatenen. er ee R ah BER robeichrzeit im i.a e aan 
Handwerk auf. 

§ 2. Die Probelehrzeit wird vom ........ Ill, Eh; d. s 
b tbe Monate dauern. 


$3. Der Lehrmeister verpflichtet sich, dem Lehrlingskandidaten 
während der Probelehrzeit als Entschädigung für scine Arbeit 
ZI ee für die Stunde zu zahlen. Die Entschadigung wird in den 
im Unternehmen üblichen Terminen ausgezahlt. 

$ 4. Dieser Vertrag kann einseitig nach Beginn der Probe- 
lehrzeit im Laufe des im $ 2 festgesetzten Termins gelöst werden. 

§ 5. Nach Ablauf der Probelehrzeit erlischt dieser Vertrag und 
der Lehrmeister sowie der Lehrlingskandidat müssen, wenn sie sich 
einig sind, den eigentlichen Lehrvertrag schließen. 

86. Bei Schließung des eigentlichen Lehrvertrages verpflichtet 
sich der Lehrmeister dem Kandidaten gegenüber, die Probezeit für 
die Lehrzeit anzurechnen. 

Unterschriften: 


Denen. 


aeaa olonsa a nee 


NG 7 a r 4 
(Polstschewóiczi (des Vaters oder Vormundes) 


mt + re Toku,lOR u a. EE .... między upra - 
wnionym do kształcenia uczniów pryncypałem p. ..... wła- 
ścicielem zakładu rzemieślniczego pod firmą ,,...........- “, znaj- 
dującego'się Wr ahnen e let KEEN AS PIZ V TEE EE d 
wykonywującym samoistnie przemysł rzemieślniczy 
podstawie karty rzemieślniczej, wydanej przez ........ MA EEZE 
rokin 194.7. 7zamnumeremea er , z jednej strony, a kandydatem 
DEU E m AE urodzonym dnia .......... roku 19.... 
Wwa i. «Ye LEE EE w domu nr. .... 
TE EE ZA w ktörego imieniu jako niepelnoletniego 
występuje i prawnie działa jego ojciec — ustanowiony opiekun, — 
Pon SEET SSE ve Aert Ni en 
przy ucv ee z drugiej strony, zostala zawarta niniejsza 
przedwstępna umowa o próbną naukę w rzemiesle 
następującej treści: 

S ësst kille EEN przyjmuje kandydata na 
ucznia na próbną naukę w rzemieśle ......1..... 

$ 2. Czas próbnej nauki trwać będzie od dnia 
roku-lowawdardnaEs. SP. TOKU GER. MIESIĄCE 

$ 3. Pryncypał zobowiązuje się płacić kandydatowi na ucznia 
podczas jego próbnej nauki tytułem wynagrodzenia za pracę zl.... 
za godzinę. Wynagrodzenie będzie wypłacane w terminach, przy- 
jętych w zakładzie pryncypała. 

$ 4. Umowa niniejsza może być jednostronnie rozwiązaną po 
rozpoczęciu próbnej nauki w ciągu ustalonego w $ 2 terminu. 

$5. Po upływie czasu próbnej nauki umowa niniejsza wygasa 
i pryncypał oraz kandydat na ucznia, jeżeli się porozumieją, winni 
zawrzeć właściwą umowę o naukę w rzemieśle. 

$6. Przy zawarciu właściwej umowy o naukę pryncypał 
zobowiązuje się zaliczyć kandydatowi czas próby do czasu nauki. 

Podpisv: 


DEER EE ia... 
DRECHEN 


(ojca lub ustanowionego opiekuna) 


192 H. u. 


en a Rëss 


| Anknüpiung von Geschäftsverbindungen. 


Unter dieser Rubik veröffentlichen wir fortlauicnd die in dem Verbandsbüro 
eingelaufenen Anfragen aus dem Ausiande und Listen auslandischer Firmen, die ein 
Interesse an der Aufnahme von Geschaitsbeziehungen mit Polen besitzen. Ueber Einzel- 
fragen können Interessenten unter Angabe der Buchnnmmer und Beilegung eines Frei- 
umschlages vom Verbandsouro, uł. Skośna 8, Naheres erfahren. Es wird jedoch aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß bei keiner dieser Auskünfte irgendwelche Verbindlich- 
keit übernommen werden kann, da die Kreditverhältnisse und Leistungen der suchenden 
oder anbietenden Firmen in der Regel hier unbekannt sind 


Waren- und Vertreterverinittlung. 


I. Export aus Polen nach Deutschland. 

283. Deutsche Firma hat fortlaufend Bedari an gestülpten Gänse- 
kielen für die Papier-Zigarrenspitzenfabrikation und sucht Ver- 
bindung mit leistungsfähigen Lieferfirmen. 

284. Sächsische Firma sucht Verbindung mit polnischen Export- 
firmen zwecks Uebernahme von Vertretungen verschiedener 
Art. 

285. Schlesische Firma sucht Sauerkirschen zu kaufen. 

286. Breslauer Firima hat Interesse für Lebensmittel, Marmelade 
und Butter. 

287, Hamburger Exportiirma übernimmt Vertretungen polnischer 
Produktionsfirmen für Aluminiumlöffel, Emaillegeschirre, guss- 
eiserne Kochgeschirre, Badewannen und sonstige Eisenwaren. 

288. Breslauer Firma wünscht Angebote in Kascin. 

289. Hamburger Firma wünscht Angebote in Leinöl, Rapsöl, Spciseól 
usw. 

290. Schlesische Firma hat Interesse für Landesprodukte, Futter- 
mehl, Roggen- und Weizenkleie. 

291. Deutsche Firma hat Interesse für Obst, Gemüse und Landes- 
produkte. 

292. Hamburger Firma sucht Verbindung mit polnischen Ocimühlen 
zwecks Ankauf von Rizinus-Schrot bzw. Mowrah-Schrot. 


i Il. Import aus Deutschland nach Polen. 

293. Deutsche Firma sucht Generalvertreter für Asphalt-, Bitumen-, 
Teer- und Lackprodukte. 

294. Deutsche Motorradfabrik sucht Verbindung mit solventen Fach- 
firmen der Plätze Warschau, Lodz, Krakau, Wilna, Lublin und 
Thorn zwecks Uebergabe der Vertretung für ihre Erzeugnisse, 

295. Metallwarenfabrik und Bronzebildgiesserei in Schlesien sucht 
Vertreter für Grabschmuckartikel, wie Reliefs, Gedenktafeln, 
Urnen usw. 

296. Schlesische Firma sucht Untervertreter für den Vertrieb von 
einfuhrfreien geätzten Schildern, sowie Maschinen, Apparate. 


Sprechmaschinen usw. für die Bezirke Grosspolen, Kongress- 
und Kleinpolen, Danzig. 

297. Stuttgarter Firma beabsichtigt den Vertrieb evtl. auch Ver- 
kauf des Patents für Polen für elektrische Hand-Schweiss- 
und Hartlötlampen „System Ruthardt“ zu vergeben und sucht 
deshalb Verbindung mit interessierten Firmen. 

298. Firma in Thüringen sucht Vertreter für Kleineisenwaren, wie 
Werkzeuge, Schraubenzieher usw., für den Bezirk Kleinpolen 
und für den Platz Warschau. 

299. Metallwarenfabrik in Triberg sucht Verbindung mit geeigneten 
Vertreterfirmen, die bei Haus- und Küchengeräten-Geschaften 
sowie Eisenhandlnngen gut eingeführt sind. 
Alle Auskünfte betr. obiger Anfragen erteilt 

stelle d. Bl. 


die Geschäits= 


Gesucht wird in guter Gegend Pacht bzw. Kauf eines 
Schuhwarenladengeschäftes 
bzw. eines Ladens, der sich für die Einrichtung eines solchen Ge- 
schäftes cignet. 
Meldungen erbeten an Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skośna 8, (41/16 


Gesucht wird die Pacht einer gutgehenden 
Bäckerei 

mit oder ohne Landwirtschaft. Kauf nicht ausgeschlossen. 

an den Verband für Handel und Gewerbe, Poznań, Skośna 8 


Angebote 


Zwecks Erbschaitssteuerauscinandersetzung und aus anderen 
Gründen muss in Mewe (Gniew nad Wisłą) ein Stadthaus verkauft 
werden. Es ist in schr gutem Zustande, massiv gebaut. In Vor- 
kriegszeiten diente es zur Unterbringung eines stärkeren Militär- 
wachtkommandos — eigens für diesen Zweck gebaut —, das den 
Schutz des dortigen Gefängnisses und Zuchthauses unter sich 
hatte. Späterhin ist es zu einem Familienhaus umgebaut worden. 
Das Haus hat 6 Wohnungen und ist schr gut verzinslich. Es ist 
geräumig eingerichtet und kann mit Leichtigkeit zu anderen 
Zwecken umgebaut werden. Preis 50090 Złoty bei barer Aus- 
zahlung. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Erich Loewenthal, 

Poznań, ul. Skośna 8. Herausgegeben vom Verband 

fur Handel und Gewerbe, Poznań, ul. Skośna 8. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 
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Stellenangebote. Stellengesuche. 
Ein Tapezierlehrling Bäckerlehrling 
von sofort gesucht. Bewerbung. sucht von sofort Stellung. (288 
an den Verband für Handel u. 
Buchhalterin 


Gewerbe e. V , Poznań, Skośna 8 


Backerlehrling 
kann sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
fur Handel und Gewerbe e. V. 


Poznań, ul. Skośna 8. [34 
Lehrling 


fur ein Eisenwarengeschaft von 
sof. gesucht. Bewerbungen an 
den Verband fir Handel und 
Gewerbe, Poznań, Skośna 8 [33 


Sattlergeselle 
kann sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
fur Handel und Gewerbe e. V., 
Poznań. ul. Skośna 8. (32 


1 Schmiedelehrling 
kann sich von sofort melden. 
Bewerbungen an den Verband 
tür Handel und Gewerbe, e. V., 
Poznań, Skośna 8. (30 


Mólieriehrling (28 


von sofort oder später gesucht 

Buchhalter, (26 
nicht unter 25 Jahren, Polnisch 
und Deutsch in Wort u. Schrift 
Bedingung, per 1. August ges. 


Fleischerlehrling 
kann sich von sofort melden [20 
Stellmacherlehrling 
kann sich von sofort melden. [22 


sucht vom 1. 10. Stellung. (290 


Stenotypistin 
sucht vom 1. 10. Stellung [289 


Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung. (291 


Chauffeur, Schlosser 
30 Jahre alt, evgl.. verheiratet, 
wünscht sich von sofort zu vera 


andern. (286 
Werkmeister 
in Holzbuchstabentabrik sucht 
von sofort Stellung, (285 
Metalldreher 
sucht von sofort Stellung. (284 
Bote 


sucht von sofort Stellung (283 


Fleischergeselle 
sucht von sofort Stellung. (28 


© 


Müllergeselle 
sucht von sofort Stellung. (279 


Bürogehilfe 
in Registratur und Buchhaltung 
sucht von sofort Stellung. (270 


Jg. Kaufmann (271 
der Kolonial- und Eisenwaren- 
branche sucht v. sof. Stellung. 


Telefonistin Lehrling 
(21 Jahre) sucht von sofort im Getreidegeschäft sucht von 
Stellung. (273 sofort Stellung. (253 
Obermüller Gelernter Konditor ` 
(Werkführer) sucht von sofort sucht Beschäftigung jeglicher 
Stellung. (276 | Art 2 
Sattlergeselle, 
Bäcker 19 Jahre, sucht von sofort 
sucht von sofort Stellung. [277 Stellung. (258 
Kutscher 
Kaufmann H 
t 
der Materialwarenbranche sucht Sea” ZAGRAC 259 
von sofort Stellung. (209 BRR | ene 
Geschäftsführer 1260 
Lagerverwalter in Eisen- und Baumaterialien- 


sucht von sofort Stellung. (211 


Schlosser 


aufs Gut zur 
Motors. (235 


Maurerlehrling 
sucht von sofort Stellung. (229 


Verkäuferin 
für Kolonialwarengeschäft sucht 
von sofort Stellung (244 
Bürovorsteher 


sucht von sofort Stellung. (224 


Bürogehilfe 
sucht von sofort Stellung. (226 


handlung, Deutsch u. Polnisch 
perf., sucht von sof. Stellung. 


Konditorgeselle 
sucht von sofort Stellung [220 


Bote, 
deutsch u. poln. sprech., sucht 
sofort Stellung. 1264 


Bote oder Maurer 
auf grösserem Gute sucht von 
sofort Stellung. (263 


Geschäitsführer 
sucht von sofort Stellung [265 


Bürolehrling 
sucht von sofort Stellung [261 


